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F ür die Monate M a i und 
J u n i kostet die „T h o rn c r Presse" 

m it den» J lln s tr ir te u  Sonntagsb la tt, 
durch die Post bezogen 1,35 Mk., in  den 
Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharinenstraße 1.

Stadtverwaltungen und Ge­
treidezoll.

Eine aröhere Zahl von Stadtverwaltungen 
in  allen Theilen des deutschen Reiches hat 
sich neuerdings m it der Getreidezollsrage be­
schäftigt und ist meist zu einer ablehnenden 
SteNung gegenüber der Erhöhung des Ge- 
A ldezollz gelangt. Die Frage, ob die 
städtisch«», Verwaltungen berechtigt sind, sich 
M lt derartigen allgemeinpolitischeu Fragen 
LN beschäftigen, sei hier nicht erörtert, wohl 
aber die andere, ob eine derartige Stellung­
nahme der städtischen Körperschaften zeitge­
mäß, wirthschaftlich berechtigt und politisch 
— einsichtig ist.

Im  allgemeinen g ilt es fü r unzeitgemäß 
und politisch nnklng, zu einer Frage bindende 
Stellung zn nehmen, die noch nicht völlig 
geklärt und noch nicht übersehbar ist, und 
das ist die Frage der Getreidezollerhöhung 
zur Ze it n ic h t.  M an  weiß lediglich, daß 
die verbündeten Regierungen eine maßvolle 
A d b u n g  -ex Getreidezölle planen, wie hoch 

^  sein w ird , den sie vor-
s M tis ^ °  A  «"bekannt. Wenn sich
die heute also gegen
d a , a ? / ? S ? '" g  L ie g e n , so darf man
daraus schließe»,, daß sie j e d e ,  auch noch
würden Zollerhöhnng mißbilligen

Welche Gründe können nun die städtischen 
-Oehordeu fü r diese Stellungnahme anführen? 
Entweder lehne» sie jeden Zollschutz fü r die 
Landwirthschaft ab, weil sie überzeugte An­
hänger des Freihandels sind, dann müßten

k.°"stmie„ter Weise auch jeden Zollschttb 
A buusten der Industrie verdamme». Da sie 

. denken, wäre ihnen der V orw nrf 
nicht zu erspare», daß sie einseitig in einer 
große», schwerwiegende» Frage der natio-

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o lf  Streckfuß.

---------------  tviachdrutk verboten.
<28. Fortsetzung.)

Fräulein K lara M ü lle r lachte lustig hell 
">>s. „E s ist gut, daß meine Semiuarge- 
»osfinuen Dich nicht gehört haben, Onkelchen, 
sie würden mich vor Eifersucht umbringen. 
Alle Senn,laristinnen sind in Professor Range 
verliebt; Fräulein Fröhlich hat Ean de 
F -ä » U . Gnmmischuhe gegossen,

- ^ b e  küßt jedesmal die Thürklinke, 
sô  a ll/ 'a ll 'e  ̂  Z 'n iiner gegangen ist, und

von dem verrückten 
» a n g e -K u ltu s  a», eurem Lehrer,,inense-
Dn ^  w ill hoffen, daß auch

sei.."Nein Onkel, darüber kannst Dn ruhig 
ich ' eine ehrliche Emanzipiere kann 
iiebe„"'"h - wohl überhaupt nicht ver­
schriebe,, . * .  der Professor D ir  auch ge- 
ha t?" ' welche», Vorschlag er m ir gemacht

endigmig des «»mittelbar nach Be- 
und deshalb »o«iens eine Stelle angeboten 
Onkelchen.« ich gleich zu D ir,

K Der Jnstizrath horch.- a..r .Eine S t-lt- a». wre li«l-

Stelle als '"""»s te lle  oder
Höhere Töchter m !t '" .-  Schule
einigen knuideet an Niesengehalt von

fü r
von

nalen Wirthschastspolitik die Interessen des 
platten Landes kaltblütig preisgebe». Wenn 
die Koinmunalverwaltungen ihren ablehnen­
den Standpunkt gegenüber den Getreidezöllen 
aber m it der Behauptung begründen wollten, 
daß die konsnmirende Bevölkerung einen Ge­
treidesoll von 3,50 Mk. zwar gerade »och 
tragen könne, daß eine mäßige Erhöhung 
z. B . anf 5 Mk., die Industrie und die 
Lebcnshaltnng der städtischen Arbeiter aber 
ruinös beeinflussen würde, so wäre es schwer, 
diesen Einwand ernst zu nehmen.

Bei dem Z o ll von 3,50 Mk. haben I n ­
dustrie und Brotkonsumente» doch nicht nur 
noch gerade vegetirt; während des Bestehens 
dieses Zolles ist die deutsche Industrie v ie l 
mehr emporgeblüht, wie in keiner früheren 
Periode und hat sich die Lebenshaltung der 
Arbeiter ganz beträchtlich gehoben; wie sollte 
da durch eine maßvolle Zollerhöhnng dieser 
Aufschwung plötzlich zum Stillstand gebracht 
oder gar bis zum Ruin zurückgedrängt 
werden?

Aber selbst dann, wenn man annehmen 
wollte, daß ein Theil der städtischen Ver 
Wallungen aus dem engherzigen und aus 
»ationalwirthschaftlichen Gründen verdau, 
menswerthen Standpunkt die Zollerhöhnng 
verw irft, daß sie lediglich fü r das Gedeihen 
ihrer begrenzten Kommnnalbezirke einzutreten 
haben, so würden sie auch die Jntev 
essen dieses eugbegrenzten Jnteresseukreises 
bei einer solche», Stellungnahme übel wahr­
nehmen. Liegt es doch anf der Hand, daß 
kleinere und mittlere Stadtgemeinden in ganz 
erheblichem Maße und direkt von der Kauf 
kraft des umliegende» platten Landes in 
ihrem Gedeihen abhängig sind. Mögen große 
Industriezentren die Abnahme der Kauf 
fähigkeit der heimischen ländlichen Bevöl 
kernng nicht sofort nud «„m itte lbar 
spüren, in  kleine», und m ittlern Städten 
würde sie sich «„m itte lbar anf das empfind- 
lichste geltend machen.

Zu diesen wirtschaftlichen Erwägungen, 
die das voreilige, einseitige Festlegen jener 
städtischen Verwaltungen gegen die geplante 
Getreidezollerhöhnng bedenklich und unklug 
erscheinen lassen, t r i t t  aber noch eine andere, 
rein politischer N atur. F ü r  eine maßvolle 
Zollerhöhung werden im Reichstage nicht 
„n r  die Vertreter rein ländlicher Wahlbe

zirke, die „A g ra rie r", eintreten, sondern die 
große Mehrzahl des gesammten Parlam ents: 
Konservative, Freikonservative, Zentrum und 
die Mehrzahl der Nationalliberalen und 
Parteilosen. G e g e n  ihn werden allein die 
S o z i a l d e m o k r a t e u  und F r e i s i n ­
n i g e n  stimmen. Kommunalverwaltungen, 
die sich heute, ehe die Frage der Höhe des 
z„ erwartenden Getreidezolles geklärt ist, 
gegen jede Zollerhöhung festlegen, begeben 
sich also in dieser außerordentlich wichtigen 
national-wirthschaftlichen Frage auf Gnade 
und Ungnade in das Lager der äußerste» 
Linken und tragen —  ganz abgesehen von 
der Zollfrage —  ihrerseits dazu bei, die Ge- 
sammtpolitik von Parteien zu stärken und zu 
stützen, zu deren politischen Tendenzen sie 
sich durchaus nicht bekenne». Daher ist das 
voreilige Sichfestlegen jener städtischen Ver­
waltungen nicht nur wirthschaftlich über­
e ilt nnd einseitig, sondern anch politisch 
unklug. ___

so glänzenden Examen nicht anbiete»». Das 
ist ja  ein unglaubliches Glück, zu dem ich 
D ir  bestens gratnlire. Meine Genehmigung 
zur Annahme der Stellung brauchst Du nicht. 
Du bist ja  seit einigen Wochen mündig und 
freie Herrin über Dich selbst. Auch früher hast 
Dn Dich nicht viel um meine Genehmigung 
gekümmert."

„Solange der Zwang des MüsseuS auf 
m ir lastete, bäumte ich mich dagegen auf, 
jetzt, da er gehoben ist, komme ich freudig zn 
D ir , meinem älteste», liebsten Freunde. N ur 
der Zwang zur Unterwerfung, zum Gehorsam 
ist unerträglich."

„Nun, ich denke, ich habe anch wahrend 
meiner Vormundschaft der kleinen Emanzi- 
pirten das Leben nicht allznschwer gemacht. 
Der kleine Trotzkopf hat bei dem schwachen 
Vormnnd fast alles durchgesetzt, was er irgend 
wollte. Daß Du jetzt als wohlgeprüfte 
Lehrerin vor m ir stehst, ist dafür der beste 
Beweis."

„D n  hast es m ir erlaubt, weil ich Dich 
überzeugt hatte, es fei vernünftig, wenn ich 
m ir aus eigener K ra ft den Weg fü r das 
Leben bahne."

„D n  hättest größere Dummheiten begehen 
könne»! Ich hatte früher gefürchtet, ich 
würde Dich einmal m it der Stndentenmütze 
auf dem Kopf nnd der Zigarre im Munde 
als flotte Züricher Studentin sehen. Ich 
gestehe D ir  zu, daß Du seit einigen Jahren 
viel vernünftiger geworden bist. Von allen 
Berufen, die Du hattest wählen können, ist 
der einer Lehrerin und Erzieherin jedenfalls 
der angemefsenste. Eine Waise, die darauf 
angewiesen ist, sich ih r B ro t selbst zn ver-

Politische TaaeMiail.
I n  W ie  n fand am Sonntag der Straßen- 

limzug der Klerikalen aus Anlaß des Papst- 
jnbiläums, gegen welchen der Abgeordnete 
Eisenkolb in der letzten Sitzung des Abge 
ordnetenhauses Stellung genommen hatte, 
ohne Zwischenfall statt. Sämmtliche katho­
lischen Vereine, ungefähr 10 000 Personen, 
nahmen daran theil. —  I n  P rag wurde 
am Sonntag eine sozialdemokratische Ver­
sammlung aufgelöst, als die Redner sich in 
Ausfälle», gegen den Zaren ergingen.

Z ur Frage der zweijährigen Dienstzeit 
in F r a n k r e i c h  erklärte der Präsident des 
Armee-AnsschusseS der französischen Kammer, 
der frühere M inister Krantz, in  einem V or­
trug in Nancy n. a., fa lls  die zweijährige 
M ilitärdienstzeit oder darauf vorbereitende 
Maßnahmen eingeführt werden sollten, 
würde Frankreich überhaupt keine Armee, 
sondern eine M iliz  haben, welche anf der­
gleichen Stufe stände, wie die einstige Na- 
tionalgarde.

Ein f r a n z ö s i s c h e r  Offizier, welcher 
beschuldigt wird, den aufständische» Marok­
kanern Waffen geliefert zu haben, wurde 
nach den» „M a ttn " kürzlich in  A lg ier ver­
haftet. Die Untersuchung gegen den Offizier, 
dessen Familie in  Tonlon lebt, w ird  in ge-

dieneu, muß etwas tüchtiges lernen; das 
hast Dn gethan, hast Dein Examen glänzend 
nestanden und w illst nun eine Stelle an- 
behmen. Gut, ich bin einverstanden. Was 
ist es fü r eine Stelle, welche D ir  Professor 
Range angeboten hat?"

„Eine Gollvernantenstelle."
„V ortre fflich ! D ir  ist der Zwang zur 

Unterwerfung, zum Gehorsam unerträglich; 
da paßt eine Gonvernantenstelle vorzüglich 
fü r Dich."

„Onkelchen, Du bist wieder einmal recht 
unausstehlich. Weshalb spottest D u über 
mich?"

„Ich  spotte garnicht. Ich  glaube in» 
Gegentheil ganz im  Ernst, daß es gerade 
fü r Dich sehr heilsam und wohlthätig sein 
w ird, wenn Du als Gouvernante die E r­
fahrung »nächst, daß es doch nicht ganz leicht 
fü r ein junges Mädchen ist, sich den Weg 
durch das Leben aus eigener K ra ft zu bahnen. 
Hoffentlich ist die Stelle gut bezahlt, denn 
daraus kommt es D ir  natürlich doch vor allein 
an."

„Onkelchen, Du bist wirklich heute ab­
scheulich. W illst Du denn nicht einen Augen­
blick ernsthaft sei» und rn ir einen guten Rath 
geben? Ich komme zu D ir , weil ich weiß, 
daß Du so viele Leute kennst, und weil ich 
hoffe, daß Dn vielleicht auch über die Familie, 
an welche Professor Range mich empfehlen 
w ill, etwas w eiß t; Du aber verspottest 
mich nur, statt m ir Deinen Rath zu er- 
theilen."

„Kein W ort sage ich mehr! Wie hoch 
ist also der Lohn, oder sage» w ir  höflicher, 
das Gehalt?"

„Sechshundert M ark  jährlich."

heimster Weise durchgeführt. Der Bruder 
des Verhaftete»», der selbst höherer Offizier 
ist, soll seinen Abschied eingereicht haben.

Der Drehfnsismus verliert in  F r a u  k« 
r e i ch immer »»»ehr an Boden. Der Pariser 
„F igaro", der sich sonst der Leserwelt gegen­
über alles herausnehmen kann, hat seiner 
dreysttssreuudlichen Haltung wegen von seiner 
Anflöge soviel verloren, daß die erschreckten 
Aktionäre in der letzten Versammlung eine 
Aenderung der Tendenz des Blattes be­
schlossen und den nöthiger» Redaktionswechsel 
vornahmen. E in anderes Pariser DreyfuS- 
organ »st damit zurückgegangen, daß es dieser 
Tage zum Verkauf gelangte.

I n  P o r t u g a l  ist am Sonnabend ein 
Dekret, betreffend die religiösen Vereini­
gungen» im Am tsblatt erschienen. Die we­
sentlichen Bedingungen der gesetzlichen Zu- 
lässigkeit solcher Vereinigungen sind danach 
neben dein Erforderniß der Säkularisirnng 
innerhalb sechs Monaten, daß sie sich der 
Wohlthätigkeit, dem Unterricht oder der 
Ausbreitung des Glaubens oder der Z iv il i­
sation, dies ansschließlich in den Kolonien, 
widmen. Die Leiter der Vereinigungen 
müssen portugiesische Staatsangehörige sein. 
In fo lge des Dekrets werden sieben Klöster 
der Franziskaner, der Jesuiten nnd der Be­
nediktiner sofort geschlossen.

Der e n g l i s c h e  Kronprinz ist an» Sonn» 
tag m it seiner G attin  in  Singapore einge­
troffen. Der Herzog empfing mehrere ma­
laiische Snltane und Rajahs. Nachmittags 
spielte die Musikkapelle des „O ph ir" im 
dentschen Klub.

Die an» Montag in Nerv Castle abge­
haltene Versammlung der Delig irten der 
Grnbenvereine von N  o r  t h n m b e r l  a n d , 
nahm eine Resolution an, in  welcher der 
Entschluß ausgedrückt w ird , »nit den anderen 
Grnbenvereine»» zusammenzugehen, uu» das 
Kohlengeschäst Englands znm Stillstand zu 
bringen, wenn nicht der KohlenanSfnhrzoll 
wieder aufgehoben würde.

I n  S e r b i e n  wurde der frühere Justiz­
minister Deineter Marinkowitsch znm Präsi­
denten des Senats ernannt.

Der m a c e d o n i s c h e  Kongreß in So­
fia wählte am Sonntag znm Präsidenten des 
obersten Komitees Michailowski, wodurch der 
Sieg der gemäßigten Richtung entschieden

„Natürlich bei vollständig freier S ta tiv » ; 
das ist ja  sehr anständig. Dabei wirst Du 
noch Ersparnisse machen können. Also weiter. 
Wer sind die liebenswiirdigen E ltern, an die 
Du Dich fü r sechshundert M ark verkaufen 
w ills t? "

„E in  Rittergutsbesitzer, ein adeliger Herr, 
hat Professor Range gebeten, ihm fü r seine 
beiden Töchter von siebzehn und dreizehn 
Jahren eine Erzieherin zn empfehlen, die 
musikalisch ist, K lavier spielt und singt, franzö­
sisch und englisch spricht und gesellschaftliche 
Formen hat."

„Und das alles fü r sechshundert M ark 
jährlich ! Eine brillante S te lle !"

„D u  weißt doch, daß er m ir vor allem 
darauf ankommt, m ir einen schönen Beruf zu 
schaffen. Ich werde die Stelle annehmen, 
wem, D ir  nichts Nachteiliges über die Familie 
bekannt ist. Es ist ein H err von Funk auf 
Dahlwitz."

Der Jnstizrath horchte auf, als er den 
Namen hörte.

„H err von F unk !" rie f er überrascht. 
.»Richtig, seine beiden Töchter erster Ehe 
müssen jetzt ungefähr siebzehn und dreizehn 
Jahre a lt sein, zwei schlecht erzogene Back­
fische, wie ich gehört habe. Die Stief- 
Mutter, die schöne Hermine, hat sich wohl 
nie viel »in» sie gekümmert, und die Gouver­
nanten sollen sammtllch nicht viel getaugt 
haben."

„D n  kennst die Fam ilie?"
„Genan genug, wenn auch nicht persönlich. 

Du wirst da Gelegenheit haben das Gonver- 
nauteilleben in  allen seinen angenehmen 
Seiten kennen zu lerne». Solltest Du es 
aushalten können, dann wirst D ir xine freund«



ist. Von den verhafteten Anhängern Sara- 
fows wnrde niemand wiedergewählt._______

Deutsches Neich.
Berlin. 22. April 1901.

— Seine Majestät der Kaiser weilte in 
Kiel gestern Abend in dem kaiserlichen 
Jachtklub und nahm heute Vormittag anf 
„Kaiser Wilhelm II.* Vortrage entgegen. 
Ih re  Majestät die Kaiserin machte heute 
früh einen Spaziergang in Düsternbrook und 
fuhr später mit Ihrer königlichen Hoheit 
der Prinzessin Heinrich nach der Webeschnle 
des Vereins für Hans- nnd Knnstweberei. 
Zhre Majestät verweilte längere Zeit in 
der Schule und äußerte sich sehr anerkennend 
über die kunstvollen Webearbeiten. Nach­
mittags machten Ihre Majestäten der Kaiser 
und die Kaiserin in Begleitung Ihrer könig­
lichen Hoheiten des Prinzen und der Prin­
zessin Heinrich an Bord der Segel-Jacht 
„Jdnna" eine Fahrt in See, von der sie 
abends 7 Uhr zurückkehrten. Die Herr­
schaften begaben sich alsdann an Bord des 
„Kaiser Wilhelm II.«

— Der Kaiser wird morgen» Dienstag 
Vormittag, mittelst SonderzngeS die Reise 
nach Dresden antreten, um, wie im Vor­
jahre, den greisen König Albert von Sachsen 
zu dessen 73. Geburtstage persönlich zn be­
glückwünschen.

— Der Marinebeirath des Grafen Walder- 
see, Kapitän znr See v. Usedom ist heimbe- 
ordert worden.

— Der „Berliner Korrespondenz« zufolge 
ist der Geh. Oberregierungsrath im Knltns- 
ministerinm Renvers znm Regierungspräsi­
denten in Arnsberg ernannt worden.

— Der Bnreandirektor des Abgeordneten­
hauses Geh. RechnnngSrath GaU ist heute an 
Herzschlag gestorben.

— Abg. Lieber gedenkt sich nach der 
„Germ.« zur weiteren Stärkung seiner Ge­
sundheit im Mai nach Bad Bertrich an der 
Mosel zn begeben, um dort eine Badekur 
dnrchznmachen.

— Die Erbfolge in Hessen will ein am 
Sonnabend in der zweiten Kammer vorn 
Abgeordneten Köhler eingebrachter Antrag 
uen geregelt wissen; die landgräflichen Linien 
sollen von der Erbfolge ausgeschlossen, die 
Erbverbrüdernngsverträge zwischen Hessen, 
Sachsen und Brandenburg anfgehoben und 
die Prinzessin Elisabeth, das sechsjährige 
einzige Kind des seit 1894 vermählten Groß- 
herzogS, znm Erbgroßherzog proklamier 
werde».

— Die Abendblätter melden: Im
Sitzungssaal der Börse tagte heute die Ver­
sammlung der Vertreter des deutschen Wein­
baus und Weinhandels, nämlich Delegirte 
der betheiligten Handelskammern und Fach- 
pereine. Die Versammlung nahm einstimmig 
eine detaillirte Erklärung an, welche die in 
der Weingesetznovelle niedergelegten Ge­
danken der Regierung betreffend Schaffung 
eines wirksamen Verbots der Knnstweinfa- 
brikation billigt und hiervon abgesehen die 
Aufrechterhaltung der Bestimmungen des 
Gesetzes von« Jahre 1892 befürwortet. Die 
vorgesehenen Kontrollmaßnahmen werde» 
verworfen und strenge Strafbestimmnngen 
empfohlen.

— Die Abendblätter melden: Im  Zen- 
tralausschuß der Reichsbank erklärte heute 
der VizepräseS Gallenkamp, der BankstatnS 
habe sich wesentlich gekräftigt, sodaß, da 
namentlich auch der Goldvorrath gegen­
wärtig groß sei, eine Diskontermätzignng

auf den seit fast zwei Jahren nicht mehr in 
Geltung gewesenen Satz von 4 Proz. erfol­
gen könne.

— Der Allgemeine deutsche Schulverein 
zur Erhaltung des Deutschthnms im Aus- 
lande hält feine diesjährige Hauptversamm­
lung am Pfingstdienstag, dein 28.-Mai, in 
Kiel ab.

— Im  Monat Mai solle» seitens -er 
Regierung, nachdem bereits in letzter Zeit 
Bestellungen auf Schienen, Kleineisenzeng rc. 
gen,acht worden sind, 300 Lokomotiven in 
Auftrag gegeben werden znr Lieferung im 
Februar 1902. In , Etat ist die Beschaffung 
von 850 Lokomotiven vorgesehen.

— Die Kaiserin hat 2000 Mk. zum Bau
einer dritten jüdischen Altersversorgnngsan- 
stalt der hiesigen Gemeinde hergegeben. Die 
Spende war begleitet von einem hnldvollen 
Schreiben. ,,

— Einem Telegramm des „Lokalauz.« 
aus Wilhclmshaven zufolge kollidirte das 
Torpedoboot S . 74 gestern in der Nähe von 
Wester Tilltonne bei dickem Nebel mit eiuem 
Fischkutter. Der Kutter sank, die Mann­
schaft wnrde gerettet. Das Torpedoboot 
blieb anscheinend unbeschädigt, es lief heute 
früh in Wilhelmshaven ein.

— Berliner Blätter berichten: In
Sachen des Nothstaudstarifs für Futtermittel 
hält der Handelsminister heute Konferenzen 
mit einigen Händlern ab. Dem Vernehmen 
nach ist er geneigt, ihre Wünsche zu befür­
worten.

Miiuchen, 22. April. Die bayerische 
Notenbank setzte den Wechseldiskont auf 
4 Prozent, den Lombardzinsfnß auf 5 Pro-

Auöland.
Haag, 22. April. Die Königin-Mutter 

ist heilte Vormittag nach Potsdam abgereist; 
sie wird sechs Wochen im Auslande ver­
weilen.

Zu den Wirren in China.
Beim Brande in Peking ist nach dem 

„New Jork Herald« das Asbesthaus sofort 
zusammengestürzt, nachdem der Feldmarschall 
eben aus dem Fenster entkommen war. 
General Schwarzhoff nnd eine Ordonnanz 
versuchten, Dokumente zu retten. Während 
sie dabei waren, fiel daS Dach ein. Der 
General wurde getödtet, die Ordonnanz 
entkam.

Die Untersuchung des Brandes hat er­
geben, daß das Feuer in einer Neben- 
kiiche entstanden ist. Von dort theilte es 
sich dem Dache mit, dessen Znsammenbrnch 
das Asbesthaus zerdrückte und sechs andere 
Häuser in Brand steckte.

Die Expedition gegen Liu ist am 17. 
April in zwei Kolonnen unter den« franzö­
sischen General Baillond und dem General 
v. Lessel aus Paotingf» abgegangen. Die 
französische Kolonne besteht aus sechs Batail­
lonen, sie geht südwärts nach Tschingliiigfil 
und von da westwärts nach den Schausi- 
Pässen. Die deutsche Kolonne umfaßt die 
zweite Brigade, eine Schwadron Kavallerie, 
zwei Batterien Artillerie und eine Batterie 
Bergartillerie. Im  ganzen marschiren 4000 
Mann uach Tingtschau,'diesseits von Tsching- 
lingfu, und von da westwärts von Pingschan. 
Der VereinigungSPnnkt beider Kolonnen 
ist augenscheinlich der Knkuan-Paß. Ein An­
griff wird vor dem 22. April nicht erwartet, 
wo mindestens 8000 Mann bereit sein wer­
den, den Feind zu engagiren.

liche Aufnahme bei einer alten Freundin von 
mir finden, an die ich Dir eine Empfehlung 
mitgeben werde. Schloß Brandenberg, wo 
meine liebe Verwandte, die Baronin Brandt 
von Brandenberg wohnt, liegt nur et­
wa eine halbe Stunde von Dahlwitz ent­
fernt.«

War vorher der Zustizrath überrascht 
gewesen, als er den Namen Funk hörte, so 
zeigte jetzt Fräulein Klara Müller die gleiche 
Ueberraschung, ja, fast Schreck. Ein plötz­
liches, schnell wieder verschwindendes Roth 
flog über ihre Wangen, nach einer kurzen 
Pause des Nachdenkens sagte sie: „Ich
glaube Onkel, ich werde doch nicht die Stelle 
annehmen, Dn würdest Deiner Verwandten, 
wenn Du mich ihr empfiehlst, über mich be­
richten.«

„Nichts werde ich über Dich berichten, 
als die volle Wahrheit, die ich auch dem 
Professor Range berichtet habe nnd die 
dieser natürlich bei Deiner Empfehlung auch 
Herrn von Funk schreiben mutz. Daß Dein 
Vater ein sehr reicher Mann war, daß Dn 
aufgewachsen bist in« größten Luxus, daß 
dann Dein Vater durch unglückliche Speku­
lationen sich rnlnirt hat und daß Du Dich 
entschlossen hast, aus eigener Kraft Dir ein 
neues Leben zn schaffen. Bist Dn damit 
einverstanden, Kleine?«

„Nun ja, aber . . .«
„Keine aber mehr! Es beruhigt mich,, 

-aß Dn uöthlgenfalls einen Halt bei der^

Baronin von Brandenberg hast. Eine vor­
treffliche Frau, garnicht adelstolz, und 
herzensgut. Adelstolz ist der einzige Fehler 
ihres Sohnes Wolfgaug. Du wirst ihn kennen 
lernen, er verkehrt viel im Fnnkschen Hanse. 
Ein Prachtmensch! Wie ein Held hat er 
das schwere Schicksal getragen, da» ihn, 
jetzt sind es gerade vier Jahre her. getroffen 
hat. Nach dem plötzlichen Tod seines Vaters 
opferte er alles, um die Ehre seines Vaters 
zu retten, nicht nur seine glänzende Offiziers- 
lanfbahn, sein recht ansehnliches eigenes 
Vermögen, nein, sich selbst! Er lebt jetzt 
als der Beamte seines reichen Vetters auf 
der Herrschaft. Durch eine reiche Heirath 
hätte er sich die Herrschaft erhalten können, 
aber er wies den Vorschlag von sich. Eine 
Bürgerliche heirathen! Nimmermehr! Die 
Adelsschrnlle steckte ihm unausrottbar in 
dem sonst so klaren Kopfe! Es steckt ein 
so verwandter Zug in euch beiden» wie 
grundverschieden ihr auch sein mögt. Auch 
er hat die Marotte, sich sein Schicksal aus 
eigener Kraft gestalten zu wollen, grade wie 
Du. Hätte er meinen Rath und meine 
Hilfe angenommen, dann wäre er heute 
nicht der schlecht bezahlte Beamte seines 
Vetters, sondern der Herr auf Schloß 
Brandenberg, der Gatte einer liebens­
würdigen Frau. Jetzt ist er ein rrmer 
Teufel, der nichts besitzt, als einen stolzen
N am en.«

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Ermordung zweier deutscher 
Soldaten wird aus Huailou gemeldet: Am 
18. April besetzte ein kleines Detachement 
der Kavallerie in Niunchiang eine kleine 
Flußbrücke fünf Kilometer von Lincho ent­
fernt. Am Abend gingen drei Reiter un- 
bewaffnet über die Brücke in eins der be- 
nachbarten^Hauser. Zwei von ihnen, die 
Gefreiten Kunz und Schmidt, wurden, als 
sie den Hof betraten, angegriffen und von 
Chinesen getödtet.

Anf dem Marsch «ach Siuganfu hat, 
wie Eingeborene berichten, General Frugt- 
setsai mit 6000 Mann Infanterie nnd 2000 
Mann Kavallerie, die gut bewaffnet und 
disziplinirt sind, kürzlich Tschengufu passirt.

Die Peudschab - Kompagnie, die bei Sn- 
ningfn ein Gefecht gehabt hat, war dorthin 
von Schanhaikwa» entsandt worden, um eine 
Räuberbande zu zersprengen; außer den zwei 
Todten hatte die Kompagnie auch mehrere 
Verwundete. Der Feind ist anscheinend mit 
modernen Gewehren gut bewaffnet.

130 Missionare nnd Missionarinnen und 
außerdem 52 Kinder sind nach einer Zu­
sammenstellung der „North China Daily 
News« im Ganzen den letzten llnrnhen in 
China zum Opfer gefallen.

Der Tatareugeneral in Mukden in der 
Mandschurei hat von den Russen 400 000 
TaelS znr Schaffnng einer Militärpoli- 
zeitrnppe geliehen; als Sicherheit verpfän­
dete der General die Land- und die Personen- 
steuer.

Zwischen 40000 und 50000 Schantnng- 
Knlis find nach der „Times« seit dem Monat 
Februar von Tschifi« nach P o rt A rthur, 
Nintschwang und Wladiwostok verschifft 
worden, um dort die während der russischen 
Herrschaft llmgekommenen oder vertriebenen 
Chinesen zu ersetzen. Die russischen Agenten 
thun alles, nm die Einwanderung zu heben.

Der Krieg in Südafrika.
Wie ans dem Haag berichtet wird, be­

trachtet man in der Umgebung Krügers die 
Beurlaubung Milners, falls sie sich bestätigen 
soll, jedenfalls als ei» Zngeständniß Eng­
lands, da Milner in den Augen aller Bnren- 
führer als Hanpthinderniß eines jeden Frie­
densschlusses gilt. Man schreibt die Abreise 
den« Einflnffe KitchenerS zu, der mehrere 
arge Zerwürfnisse mit dem Gonvernenr 
durchmachen mußte und seine Haltung als 
Veranlassung für daS Scheitern der Friedens­
verhandlungen mit Both« hält. Es sei nicht 
nnmöglich, daß während Milners Abwesen­
heit «rne FriedenSverhaudinngen eingeleitet 
werden.

I n  Ermangelung neuer Erfolge zahlt 
Kitchener nach der bewährten Methode 
French noch einmal die Trophäen der letzten 
Woche auf. Wie er vom 20. d. M tS. ans 
Prätoria meldet, wurden von den Generalen 
Blood, Beatson, Plnmer, Kitchener (der 
jüngere Bruder des Oberkommandirenden) 
und Beuson seit dem 16. d. Mts. 101 Buren 
gefangen genommen, 100 000 Pfund Gewehr­
munition, 200 Pferde, zahlreiche Wagen und 
Vieh erbeutet.

Den „Times« wird ans Prätoria ge­
meldet: Das Hauptquartier des Generals 
French ist vom Osten Transvaals uach 
Johannesburg zurückgekehrt und berichtet, 
daß im Osten unter den Buren dieselbe 
Hoffnungslosigkeit herrsche, wie überall (?), 
daß aber die Macht der sogenannten Regie­
rung eine persönliche Aktion nicht zulasse. 
French muß wegen eines leichten Unwohl­
seins kurze Zeit der Ruhe Pflegen. (Diese 
Meldung klingt ein wenig verdächtig; sollte 
das Gerücht von Frenchs Gefangennahme 
doch nicht ganz ans der Luft gegriffen 
sein?!)

Alles Unangenehme verschweigt ine eng­
lische Regierung in den Kriegsberichten nach 
Möglichkeit. So hat in den amtlichen Mel­
dungen nichts davon gestanden,baßGeneralLord 
M-thnen, nachdem er infolge einer Verwnn- 
dnng invalide geworden, vom Kriegsschau­
platz nach England zurückgekehrt ist.

Lord Kitchener meldet weiter aus P rä ­
toria vom Sonntag: Seit der letzten Mel­
dung habe» unsere Truppen 242 Gefangene 
gemacht, 248 Gewehre, einige Munition, 
sowie Wagen und Karren erbeutet.

Wie die Blätter auS Kapstadt melden, 
wurde der Herausgeber der „Sonthafrican 
News«, Kartwright, zu einem Jahre Ge­
fängniß verurtheilt.

Nach Meldung aus dem Haag sind im 
niederländischen Ministerium des Aenßern 
etwa 1100 Entschädigungsfordernttgen von 
den Niederländern eingegangen, die aus Süd­
afrika ausgewiesen find.

Provinzialnachrichten.
e K-nitz. 22. April. (Amtseinführung.) . Leute 

md am hiesigen königl. Gymnasium dre feierliche 
-insiihrnng des neuen Direktors Dr. Gen»,«es 

Um 9 Uhr wurde in der Gymnasialkirche

und auch der seit gestern in unserer S tadt wei­
lende Schulrath Herr Professor Dr. Collman» 
beiwohnten. Um 11 Uhr vormittags begann die 
Einführnngsfeierlichkeit in der Anla des Gym­
nasiums. die aus Anlaß dieses Tages mit Bäume» 
und Blumen reich geschmückt war. Eröffnet 
wurde die Feier mit dem Liede: „Das ist der 
Tag des Herrn", worauf Herr Schulrath Dr. 
Collmann das Wort zn einer längeren Rede 
ergriff. M it löblichen Worten gedachte er des 
bisherigen Leiters der Anstalt, des in den Ruhe­
stand getretenen Direktors Professor Dr. Thomas- 
zewski, dessen Verdienste Redner in gebührenden 
Worten Erwähnung that. Er sprach seine Genug­
thuung und Freude darüber aus. daß Se. Majestät 
der Kaiser die Verdienste dieses Mannes durch die 
Verleihung des Adlerordens 3. Klasse zn schätzen 
und anzuerkennen gewußt hat. Sodann gedachte 
er uilt wehmüthigen Worten des verstorbenen ver­
w ende»  Direktors der Anstalt, des Professors 
Dr. Paszotta. der mit unermüdlichem Fleiße und 
harter Ausdauer die viele» Pflichten und die 
schweren Geschäfte seines Amtes bis znm letzten 
Atemznge erfüllt habe. Dann führte er mit feier­
lichen Worten Herr» Dr. Genuiges in sein Amt 
ein. Seiner jugendlichen Kraft vertraue er die 
Leitung des Kouitzer Gymnasiums an. das eine 
ichwere Zeit, ja vielleicht die schwerste, die es je 
erleben konnte, soeben durchgemacht habe. er solle 
das schon ins Wanken gerathene Vertraue» von 
»encm befestigen und vermehre». Professor Dr. 
Rehdans bewillkommnete als der Weiteste aus dem 
Schulkolleginm des Gymnasiums im Namen 
sämmtlicher Lehrer der Anstalt den neuen Direktor. 
Hierauf ergriff Dr. Genuiges das Wort nnd 
dankte dem Herr» Schnlrath und Herrn P ro s .'  
Dr. Rehdans für ihre warmen Worte. Sodann 
wandte er sich an die Schüler, die er zn neuem 
Fleiße, znm Gehorsam und zur Tugend auf­
munterte. Er forderte die zahlreich in der Anla 
anwesenden Eltern der Schüler auf. ihm Ver­
trauen entgegenzubringen, mit ihm zu arbeit«» 
für das Wohl und Gedeihe» der Schiller, und 
schloß mit einem Koch ans den Kaiser. M it einem 
fröhlichen Fillhliiigsliede endigte die erhebende 
Feier. Zn sämmtkiche» Klaffen des Gymnasiums »  
siel der Unterricht für den ganzen Tag aus.
. Bromberg. 21. April. (Die Mehrpreise) sind 
infolge der vielfache» Auswinterung von Weizen 
bei den hiesigen königlichen Seehandlnngsmiihlen 
in die Höhe gegangen nnd steige» stetig von acht 
zu acht Tagen.

Aus der Provinz Posen, 22. April. (Znr Politik- 
treiberei in den Stadtvertretmiaen) schreibt die 
Berliner „Pofi« ans Anlah der Getreidezolldebatte 
in der Posener Stadtverordnetenversammlung: 
Ueber die formal-rechtliche Seite der Angelegenheit, 
»amlich ob die Kommune» be, echkkgt sind, eine 
rein politische Frage, wie die der Getreidezölle, in 
den Kreis ihrer Erörterung zn ziehen, haben wir 
uns schon des öfteren ansaesprochen. Nicht blos 
in Preußen, sondern auch in anderen Bundes­
staate», z. B. in Württemberg, haben die staat­
lichen Behörden mit Fug nnd Recht die Auffassung 
vertreten, daß die Agitation gegen eine Erhöhung 
der Landwirthschaftszölle nicht zu den Aufgaben 
der Stadtverwaltungen gehöre, wie auch anderer­
seits nicht zu verkennen ist, daß eine derartige 
Agitation, sofern sie wirklich inszenirt wird, nur 
eine wenig wüuschenswerthe Verschärfung des 
Gegensatzes von S tadt und Land znr Folge baben 
kaun. Was aber die materielle Seite der Frage 
betrifft, nämlich ob die Provinz Posen im Allge­
meinen nnd die S tad t Posen im Speziellen an 
einer Erhöhung unserer Getreidezölle positiv oder 
negativ interesstrt ist. so möchten wir hier aus 
eine kurze soeben erschienene Broschüre eines 
Posener Fabrikanten über „Die S tadt Pose» und 
die Getreidezölle« aufmerksam machen, in der mit 
den einleuchtendsten Gründen der Standpunkt ver­
treten wird. daß Provinz nnd S tadt Polen mit 
der Landwirthschast stehe und falle und daß die 
Stadt Posen, wenn sie sich diesmal von andere» 
großen Städten mit ganz ander» geartete» Jnter- 
essen ins Schlepptau nehme,« lassen sollte, dem 
Fehler, den sie im Jahre 1893 mit ihrem Ein­
treten für geringere Getrerdezölle gemacht habe. 
einen zweiten schwereren anreihe. Der Verfasser 
der Broschüre spricht sich über die AnSsiLtcu der 
Jndustriaiisirmigsbesirebungen des Ostens recht 
skeptisch a«»s. das bis jetzt geleistete se« herzlich 
bescheiden geblieben. I n  Posen ist es nichts werter, 
als daß es der Oftbank gelang, ein SolzbearbA 
tnngs-Unternehmen nnd eine Stemautfabrik s>«r 
Errichtung Von Etablissements zu Veranlaß--und
daß die nordischen Elektrizrtats- nnd Stahlwerke 
zn Danzig als Filialbetrieb eme Kesi' »Miede 
errichteten. Solche außerlandwirthschaftliche Po­
sener Industrie nimmt sich, w i-» e r .Verfasser mit 
Recht hervorhebt, wie eine Pvmnae ans, ver­
glichen mit dem Körnerbon Weser Provinz, ihrem 
Rübenbau, dem zahlreiche Zuckerfabriken zn danken 
find. dem Kartoffelbo« «nd Brennereigewerbe mit 
den großen Svritfabriken, Deftillatwnsfirme» »nd 
Likörfabriken n- s s- Ferner ist leicht einzusehen, 
wie auch der Handel und die Industrie der S tadt 
Posen von.der Kanfkrast des platt«« Landes nnd 
der Landstädte abhängt. Unter solche» Umständen 
wäre es eigentlich schwer zn begreife», wie in 
der Posener Stadtverordnetenversammlung eine 
Lust zur Betheiligung an der Agitation gegen die 
Getreidezölle sich bemerkbar machen kann, «nenn. 
nicht eben einseitige wirthschastlicheParteidoktrine«. 
die schon nicht für das Reich im ganze,«, noch 
weniger aber für die provinziellen Bedürfnisse 
Poseus paffen, hier ihren Einfluß geltend machten. 
M it Freude ist es deshalb zn begrüß,««, daß in 
der genannten Broschüre gerade von industrieller 
Seite mit solcher Entschiedenheit die Sache der 
Landwirthschaft vertreten worden ist. — Der von 
der Stadtverorduktcn-Versammlnng ln Posen 
eingesetzte Ansschntz hat beschlossen, den Be­
schwerdeweg gegen die Verfügung des Regiernngs- 
Präsidenten nicht zu beschreiteit. dagegen der Ver­
sammlung zn empfehlen, die Petition gegen d»e 
Getreidezölle in den vorgeschriebenen Grenzen M 
verhandeln, d. h. also mit Rücksicht aus die besou- 
deren Verhältnisse der S tadt Posen. ______
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sehr schiver ve>-stSndlich.e Frage. es genügt nicht, 
den Leitartikel eines freisinnigen Blattes zn lesen, 
um sie zn verstehen. I n  dieser Frage muß man 
auch den anderen Standpunkt hören. Zn einem 
eigenen Urtheil zn gelangen, wird jeder streben, 
der selbststSudigen Charakters ist ,md sich politische 
Reife erwerben möchte. Freilich, wie viele giebt 
es. die gegen die Getreidezölle sind. ohne sagen zn 
können, weshalb. Sie sind einfach „dagegen". 
M it ihnen ist nicht zu diskntireu. Sie wollen sich 
auch nicht aufklären lassen, die Gründe für und 
grgen die Getreidezölle sind ihnen ganz Wurst. 
Noch schlechter allerdings ist das Thema zu be- 
wrechrn mit anderen gesinnnngstüchtigen Leuten, 
me i„ ihrem Eifer sogar auf jeden schimpfen, der 
Nicht die Getreidezölle zum Teufel wünscht. „Wer 
schimpft, hat Unrecht" trifft auch bei diesen zu. 
Was die Versammlung am Sonntag im Viktoria- 
garten anlangt, so war sie dazu bestimmt, einen 
Theil der Arbeiterschaft unserer S tadt für die 
Brotwucher-Hetze einznfange». Es wird ja in 
Volksversammlungen den Arbeitern über politische 
Dinge oft wer weiß was vorerzahlt. weil man 
darauf rechnet, daß der Arbeiter über die meisten 
politische» Fragen kein sicheres Urtheil hat. Vor­
läufig mag man hierbei namentlich von liberaler 
Seite ja noch immer seine Erfolge haben. I n  der 
Versammlung am Sonntag wurde den Zuhörern 
in völligem Ernst glauben zu machen gesucht, daß 
dieiErhöhnug des Getreidezolles das Brot derart 
vertheilen, würde, daß die Arbeiterfamilie allein für 
Brot jährlich 35 Mk. mehr auszugeben hätte. Der 
Redner hätte auch 100 oder 200 Mk. sagen können, 
denn diese Zahlen wären nicht weniger aus der 
Luft gegriffen wie jene. Es würde den Deutsche» 
nach der Getreidezollerhöhnng nichts weiter übrig 
bleiben, als auszuwandern, meinte man. Die all­
gemeine» Ernährungsverhältnisse würden zurück­
gehen »nd selbst die Wehrkraft des Volkes würde 
geschwächt werde». I »  dieser Tonart ging es 
weiter Das ist die freisinnige Beleuchtung der 
Tetreidezollfrage. Natürlich will der Freisinnige 
überhaupt kernen Getreidesoll, wenigstens vorläufig 
nicht, solange die Agrarier konservativ sind Aber 
„Eines Mannes Rede ist keine Rede. man muß sie 
hör«« alle Bcede." Unser Standpunkt ist natür­
lich ein anderer. Zunächst muß man sich doch in 
oreser Frage klar machen, was überhaupt ein Zoll 
ist- E s giebt Finanz» nnd Schutzzölle. Der 
Fmauzzoll soll der Staatskasse Geld zuführen, da- 
Mit nicht zuviel Steuern erhoben zn werden 
brauchen. Ohne eigentlich Finanzzoll zn sein. thut 
das der Getreidesoll auch, »nd es ist charakteristisch 
fiir die freisinnige Getreidezoli-Agitation, daß sie 
von den Einnahmen aus den Getreidezöllen nie­
mals spricht. Wenn wirklich aus dem Zoll eine 
Alastnng für den Konsumenten erwüchse, so 
stände dem doch immer die Entlastung an Steuern 
gegenüber: aber es braucht von einer Be­
lastung der Konsnmentcu garnicht die Rede 
sein. wie wir weiter hinten darthun werden. Der 
Getreidesoll ist ei» Schutzzoll. Schutzzölle 
solle» einzelne große Erwerbszweige gegen die 
billigere, unter günstigeren Bedingungen arbeitende 
Konkurrenz des Auslandes schützen, daß sie cxistenz- 
«»?.^leibe„. Die Landwirthschaft nimmt diesen 
hat Skv,Un!?'in in Anspruch, auch die Industrie 
braucht i K '*  die Landwirthfchoft ihnGrund > n J„ Rußland zu», Beispiel ist der
Arbeitsl»b.»d?den Wert billiger, ebenso sind die
Grenze» "Adriger. Wollte man die
öffiwn*"ka^nin^ russische Getreideeinfuhr

ginge öl* deutsche Landwirthschast zu 
öre ganze Landwirthschast, der kleinere 

i?!5-öer größere Grundbesitz, dabei giebt's keinen 
> ^richtet». Deshalb muß die Landwirthschast 
den Schutzzoll haben, denn ohne LandwirtysLaft 
kann der S taa t nicht bestehen. Wenn ein Ar- 
beiter — um das Beispiel auf die Arbeiterver- 
sammln,ig am Sonntag zn nehmen — den Schutz­
zoll für die Landwirthschast verweigern wollte, was 
M rde er sagen, wenn man da erwiderte: Schön, 
muä' mich chinesische Kulis ein; dann

dem Arbeiter der Schutz genommen 
werden, den er gegen die-billigere Auslandskon­
kurrenz genießt. Gerade den Arbeiter möchte man 
fragen, wie der Landwirtb seine Arbeiter ange­
messen löhne» soll. wenn er für seine Produkte 
nicht einen lohnenden Preis bekommt? Was nun 
weiter die Wirkung der Getreidezölle anbetrifft, 
io wird von liberaler Seite angeführt, daß die I n ­
dustrie ihren answärtigen Absatzmarkt verliere» 
wurde, wenn Rußland durch die Erböhnng der 
Getreidezölle nicht zum Abschluß eines neue» 
U°"belsvertrages zu bewegen wäre. J a ,  der 
Vanpt-Absgtzmm'kt der Industrie ist doch das I n ­
land; den inländischen Absatzmarkt z» hebe», ist 
doch am wichtigsten. Den Absatzmarkt in Rußland 
wird die deutsche Exportindustrie bei der zuneh­
menden Jnduftrialisirnng unseres Nachbarreichs 
wwttso nach und nach verliere». Und von, Stand- 
LAlkte unserer S tadt genommen: Was habe» wir 

der erportirendenJlidristrie. weiinunsere länd- 
Bevölkerung weniger kaufkräftig ist. Dann 

A A  don liberaler Seite behauptet, daß der Ge- 
UE'dkzoll um seine Höhe denBrotpreis verthenert.lerne Vvyc vcuroi.vrvrcrv nei.tr,cnceL.
W A ist eine Behauptung, für die jeder Beweis 
^m t. Nicht der Kousumentsoll den Zoll bezahle», 

rn der .Händler „nd das Ausland, denn außer
Verkaufspreise des Landwirths „nd dem Ge- 

M drzoll ist der BrolpreiS noch von dem Auf- 
des Höndlers nnd von dem Börsengewinn 

der Getreideverkanfspreis des 
der Zoll den Brotpreis n ich t 

eweist folgende Gegenüberstellung: Es

W?"g'g- Daß der 
U'dw.rths und der

»»»»»'»»V1»̂ —» »»»»̂
^  ^rlhschnitt der preußischen Monarchie
8 !k U ? 6 v o r  den Getreidezöllen 

W ? 0 0  beim Zoll von 35 Mk.
U Ä s" Roggen Gerste Hafer
2) i Z  173 165 160

Übt also W  138 22
„„Wenn der La..>» .42 27 22 M.
155 Mk. statt M w w th  heute für den Weizen 
kommt, so läßt kAk. i„ den 70er Jahren be- 
mit der „Beaehrli?ke-,L'" besten ersehe», was es 
hat.welche manlibera^^es Agrariers auf sich 
kann. Was hat d e r 'so n !^  nicht genug schmähen
und Steuern und an M « t h  heute an Abgaben 
Daß das Brot b.»?. «ehr zu zahlen!
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sind es, die man in der Getreldezoll-Frage über 
jedes berechtigte Maß hinaus wahrnehmen will. 
Den, Handel paßt der Zoll nichts den er mit dem 
Auslande bezahlen soll. er schmälert seinen, Ber- 
dienst, obgleich dieser wahrhaftig nicht klein ist. 
Der Getreidehändler möchte, das hochentwickelte 
Transportwesen von heute ausnutzend, soviel 
billiges Getreide wie möglich vom Auslande herem- 
schaffm. aber nicht etwa. um es den Konsumenten 
billig zn biete», sondern um bei der größeren Em- 
fuhrmeiige auch noch größeren Verdienst zu haben. 
So verhält sich die Sache bei der Getreidezoll­
frage. darüber muß das Volk volle Klarheit ge­
winnen. Nicht nm die Interessen der Kon­
sumenten führt der Freisinn seine Agitation gegen 
die Getreidezölle. sonder» «m die «»berechtigten 
Interessen des Handels, z» dessen Gunsten die 
ganze Landwirthschast bluten soll. Wer hiernach 
noch Petitionen gegen die Getreidezölle soffen will, 
der möge es thun. aber er muß es sich gefallen 
lassen, wenn man ihm sagt. daß er das im Jnter- 
effe des Zwischenhandels thut gegen die wichtigsten 
Interessen des vrodilzircnde» Volkes., Der Handel 
aber, der sich mit einem reellen Gewinn nicht be­
gnügen will, wird sich die Folgen seiner egoistischen 
Politik selbst zuzilschreibeil haben: immer mehr 
wird der Getreideprodnzent. wird der Land­
wirth gezwnngenerweise dazu übergehe», den 
Zwischenhandel überflüssig zu machen durch 
Gründling voi« Einkaufs- und VerkaufSge- 
„ossenschasten. „Leben nnd leben lassen", dieses 
Wort. welches man gerade in der Handels- 
welt braucht, kennt der Zwischenhandel gegenüber 
der Landwirthschast nickt. .

Und »im. Herr K.. sind Sie m der Getreide- 
zoll-Sache jetzt unterrichtet? Oder mochten Sie 
in irgend einem Punkte noch etwas wissen? 
Dann bitte, w ir  haben in dieser Sache keiner 
Frage ansznweicheu und keine ist uns unbequem.

Lokalnachrichten.
Thor», 23. April 1901.

— <B ism arckgedeuksäule.1  Zu einer Be­
sprechung über die Stellung der am Kinderheim 
auf der Bromberger Vorstadt zu errichtenden BiS- 
marcksäule hatten sich heute die Mitglieder der 
bestellten Kommission vom Stadt- und Landkreis 
Thor« an O rt und Stelle Angefunden. Der Zan» 
des Kinderheimgriindstücks ist entsprechend znriick- 
gerückt »nd der ganze Platz, auf welchem die 
Säule stehen soll. freigelegt.. Der Standplatz ist 
abgesteckt. Eine Anzahl Ste»»blocke find bereits 
von fachkundigen Steinmetzern beschlagen und zur 
Probe aufgestellt Das Bismarckrelief, welches in 
einer Größe von 132—162 ew. ohne Aufschrift an 
der Vorderseite angebracht werden soll, ist bei den» 
Bildhauer Herrn Harro Magnusseu zu Grunewald 
für den P reis von 2060 Mk. bestellt. Dasselbe 
wird Ende Mai geliefert werden. Auf der Hinter- 
seite der Sänle wird eine eiserne Tafel in derselben 
Größe angebracht werden, die in Gladenbecks 
Bronzegießerei zu Friedrichshagen für den Preis 
von 1600 Mk. bestellt ist. sie wird in lateinischen 
Buchstaben die Inschrift tragen: „Dem Gedächt­
niß des dürfte» Bismarck. Die Land- und S tadt­
kreise Thor», die Städte Cnlmsee und Podgorz. 
die Landgemeinden «nd Gntsbezirke — hier folgen 
die Namen derjenige» Ortschaften, welche Steine 
geliefert! oder Geldbeträge gegeben haben". Das 
Feuerbecke» ist für den Preis von 1270 Mk. be­
stellt. Die Gasznleitung wird von außen erfolgen. 
Die Bearbeitung der Steine und die Auf­
stellung der Säule ist dem Bauunternehmer 
Herrn Grosser zum Preise von 4000 Mk. über­
tragen. Zur Deckung der Kosten für Bearbeitung. 
Aufstellung. Beschaffung des Reliefs, der Sinter­
tafel mit Inschrift und des Feuerbeckens sind be­
willigt von, Landkreise Thor» 6000 Mk., vom 
Stadtkreise Tkwrn 3000 Mk., von der S tadt Culm- 
see 610 Mk. nnd von der Stadt Podgorz 300 Mk. 
Zur Grundsteinlegung war der 1. April in Aus­
sicht genommen, da derselbe aber in die Karwoche 
fiel, ist sie unterblieben. Die Bearbeitungs- und 
Aufstellungsarbeiten solle» so gefördert werden, 
daß die Säule am Todestage der S tadt Thoni 
übergeben werden kann. An diesem Tage soll zum 
ersten Male aus dein Feuerbecken zur Erinnerung 
an den großen Sohn unseres Vaterlandes eine 
lodernde Flamme zum Himmel emporsteigen.

- ( N a c h z a h l u n g . )  Eine freudige Ueber- 
raschnng ist den Lehrern und Lehrerinnen au den 
hiesigen Mittelschulen, sofern sie nicht schon Mittel- 
schullehrerstelle» inne haben, zutheil geworden. 
Vor Ostern hatten die städtischen Behörden be­
schlossen, den gedachten Lehrkräfte» eine Aus­
besserung zu gewähre», sodaß sie gehaltlich um 
150 Mk. besser gestellt wären als die Lehrkräfte 
au den Gemeindeschulen, während die Differenz 
früher riur 100 Mk. bei Lehrern nnd 50 Mk. bei 
Lehrerinnen betrug. Der Kultusminister bat nun 
der S tadt die Mittel gewährt, daß den Lehrern 
nnd Lehrerinnen diese Aufbesserung auch für das 
vergangene Etatsjahr nachgezahlt werden kann. 
Es handelt sich »m Beträge von 50—100 Mk.

— (Die P r o v i u z i a l a b g a b e n )  für 1901 
sind vorläufig festgelegt für Landkreis Thor» 
51962 Mark. Stadtkreis Thor» 53901 Mark. 
Culm 51307 Mark. Briesen 33214 Mark. Stadt- 
kreis Grandeuz 44269 Mark. Landkreis Graudenz 
37 330 Mark, S trasbnrg 34508 Mark, Schwetz 
55329 Mark.

— ( J n n u u g s - B e r s a m m l u n g . )  Auf der 
Herberge der vereinigten Innungen hielt gestern 
Nachmittag die Klempner-Innung das Osterqnartal 
ab. Fiir den erkrankten Obermeister führte der 
stellvertretende Obermeister den Vorsitz. Es 
wurden drei Ausgelernte freigesprochen und ein 
Lehrling neu eingeschrieben. Der Kasstrer zog die 
Beiträge ein. Nach Schluß des geschäftlichen sand 
ein Abendessen statt.

— ( E v a n g e l i s c h e r  F a m i l i e n a b e n d . )  
Am Sonntag wurde im Saale des ZiegeleiparkeS 
der zweite diesjährige evangelische Familienabend 
für die Bromberger Vorstadt abgehalten, den Herr 
Pfarrer Jacobi mit einer Ansprache eröffnete. 
Die Versammlung sang zunächst stehend die erste 
Strophe des Liedes: „Harre meine Seele!" Als­
dann deklamirte «ineSchüleriu das Gedicht : „Herr. 
den ich tief im Herzen trage, sei Du mit mrr!" 
von Geibek. Herr Pfarrer Jacobi hielt hierauf 
eilten Vortrag „Das Konfirmandeiijahr und das 
Elternhaus", in welchem er darlegte, wie der Er­
folg des Konfirmandenunterrichtes zum große» 
Theile von dem Verhalten des Elternhauses ab­
hänge. Hieran schloffen sich Deklamationen eines 
Gedichtes von Johanna Ambrostns: " ""

mation". von einer Schülerin und emes Gedichts 
von Ju liu s  S tu rm : „Wohin, wohin?" von einem 
Knaben. Ei» Dopprlquartett junger Dame» und 
Herren erfreute hierauf mit glücklich gewählten 
»nd frisch vorgetragenen Gesängen die Zuhörer. 
Es folgte der Vortrag von Herrn Gewerbeinspektor 
Wingendorf über Fritz Reuter. Ei» kurzer Abriß 
des Lebens des volksthümlichen Dichters wurde 
gegeben und ein Gedicht: „Blücher in Teterow" 
mit trefflichster Wirkung vorgelesen. Alsdann 
kamen wiederum mehrere Lieder des Doppelquar- 
tetts zn herzerfrischender Geltung. Der Abend 
wnrde mit gemeinsamer Abstugnng der zweiten 
Strophe von: „Harre, meine Seele! und einem 
Schlußwort von Herr» Pfarrer Jacobi beeiidlgt. 
Wohl über 300 Zuhörer füllten dichtgedrängt den 
Saal nnd folgten allen Darbietungen mit gespann­
ter Aufmerksamkeit und augenscheinlichstem In te r­
esse.

— ( O r t s v e r b a n d  der  Hi r sch-Dunker -  
scher» Gewerkv er eine.) I n  der Sonntagsver- 
sammlung des Verbandes wurde inr geschäftlichen 
Theile n. a. beschlossen» einen Gesangverein im 
Ortsverbande zu gründe». Herr Landtagsabge- 
ordneter Kittler steuerte, um die finanzielle» 
Schwierigkeiten zu beseitigen. 100 Mk. bei. Ein 
BerbandsvergniigOl soll im M ai durch einen Airs- 
flng „ach Leibitsch begangen werden. Ein Antrag 
Weiß. eine Kasse zu gründen. anS der das Honorar 
für die ärztlichen Unterschriften ans den Kranken­
scheinen gedeckt werde» soll, wurde vertagt. Ferner 
soll in aller Kürze ein Ortsverein der Schiffs- 
zimmerer gegründet werden. M it den im Herbst 
stattfindenden GewerbegerichtSwahle» soll sich. wie 
der Vorsitzende mittheilte, die Jnliversamminng 
des Vereins beschäftigen; bis dahin müßten von den 
einzelnen Gruppen die Kandidaten anfgesiellt sein.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Ge s u n d en )  in der Strobandftraße ein 
Schlüssel, ans dem Altstädtischen Markte ein 
brauner Winterpaletot, im Polizeibriefkasten ein 
Taschentuch gezeichnet F. S . Näheres im Polizei- 
sekretanat.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen: 
der Kahn des Schiffers B.Rnjecki mit 2500 Ziegel 
von Antoniewo. Abgefahren: Dampfer „Rußland", 
Kapitän Witt, mit 2 beladenen Kähnen im Schlepp­
tau von Danzig nach Wloclawek, ferner die Kähne 
der Schiffer A. Hinze mit 2300 Ztr. Salz. F. 
GnrSkl mit 2100 Ztr. Salz von Danzig nach 
Wloclawek, A. Rachocki mit 2700 Ztr. Rohzucker 
von Wiszogrod nach Danzig.

Nach Meldung ans Tarnobrzeg betrug der 
Wasserstand bei C h w a l o w i e e  gestern 3.14 M tr., 
heilte 3,06 M tr.

Aus Wa r s c h a u  wird gemeldet: Wasserstand 
hier heute 2.99 M tr. über Null (gegen 3,46 M tr. 
gestern).

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 23. 
April früh 4.02 M tr. über 0. Dir Weichsel ist 
wieder im Fallen; am Sonntag hatte sie mit 
4.21 M tr. den Höchststand erreicht.

s Schirpitz. 22. April. tBienenznchtvereii« Schir­
pitz und Umgegend.) Die erste Frilhjahrsversamm- 
litng findet am Sonntag den 28. April, nachmittags 
4 Uhr im Bereiuslokal des Herrn Gasthofbesitzer 
Pijahn in Schirpitz statt. Tagesordnung: 1. Be­
richt des Provinzial-Ganvei eins Danzig über 
Haftpflicht-Versicherung nnd Einziehung der Ver- 
sichernngsgebiihr pro 1901102. 2. Vortrag: Grund­
lagen für die rationelle Ein- und Durchwintern»» 
des Biens» Referent Lehrer Stern-Regencia. 3. 
Verlosung einer Mobiibante. Rähmchenmaschine 
n»d eines KanitzstockeS. Hersteller derselben: Herr 
Molkereiverwalter Boldt-Gr.-Nessau und Besitzer- 
Herr Brn»ke - Duliniewo. 4. Eitlziehung rück­
ständiger Beträge für das Vereiiisorga» pro 
>899101, Besprechung wichtiger VereinSaiigelegen- 
heit. Rechtzeitiges Erscheinen der Mitglieder ist 
erbeten. ___

MLMUigsaltiaes.
(Se lbs tmord. )  I n  der Köpenickrr Forst hat 

sich der Krimmalschutzman» Ganzer ans Berlin 
aus lrnbckaunteii Gründen erhängt.

( W e g e n  B a n k e r o t t s  v e r h a f t e t )  
wurde in Chateanronx der Abbö Guörrn, der 
durch verschiedene buchhäudlerische Unter 
nehmungen zahlreiche Personen, darunter 
viele Geistliche, nm einen Betrag von über 
vier Milionen Franks geschädigt haben soll.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 23. April. Bei der Vormittags- 

ziehung der königlich preussischen Klassen- 
lotterie sind folgende Gewinne gezogen:
15000 Mark auf Nummer 151008. 10000  
Mark auf Nummer 176974, 186682. 5000 
Mark auf Nummer 4 3 3 4 7 ,8 7 2 2 0 . 3000
Mark auf Nummer 915, 1251, 4027, 6863, 
12 495, 14479, 22716, 30887, 34376
40680, 57038, 75973. 9 9 I9 I , II2239 ,
120817, 149865, 156800, 162677, 163135,
174 05, 186 292, 195732, 205655, 209896, 
220194. 223542.

Potsdam, 22. April. Die Königin Emma 
der Niederlande ist heute Abend 11 Uhr 
hier eingetroffen und auf dem Bahnhof von 
der Herzogin von Albany, der Prinzessin 
Alice nnd dem Herzog von Koburg-Gotha 
empfangen worden. Die hohen Herrschaften 
begaben sich nach der Villa Zugenheiin, der 
Wohnung der Herzogin von Albany.

Stettin, 23. April. Der Anffichtsrath des 
Stettiuer „Vulkan" beschloß, der Generalver­
sammlung die Vertheiln«» einer Dividende von 
14 Prozent vorzuschlagen.

Kiel. 23. April. D as Kriegsschiff „Kaiser 
Friedrich III." ist heute M ittag mit eigener 
Maschinenkraft und voller Besatzung durch 
den Kaiser Wilhelm-Kanal zur endgiltigen 
Reparatur nach Wilhelmshaven abgegangen.

DrcSden, 23. April. Der Kaiser ist heute nm 
12 Uhr mittags auf der Haltestelle Strebten ein­
getroffen. woselbst König Albert zum Empfang 
anwesend war. I »  der Villa Strehlen fand ein 
Familienfrühstück statt.

München, 22. April. Die „Korrespondenz Hoff- 
mann" meldet amtlich: Die Gesammtzahl der

.................... Tvphnskranke» im zweiten Bataillon des  ̂8.
Zur Konstr- bayerische» Infanterie-Regiment in Metz beträgt

ächtet. Im  Befinden des größten Theils der 
Schwerkranken ist eine deutliche Besserung ringe-

Wien. 23. April. Bei Eröffnung der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauses kam es zwischen 
christlichen nnd deutschvolklichen Abgeordneten 
zu heftigen Szenen, bei weichen die Worte „Lüg­
ner". „Perfider gemeiner Kerl" rc. siele».,

London. 22. April. Ei» Telegramm Kltcheners 
meldet: 39 Kompagnieen Südafrika-Freiwilliger 
habe» heute die Heimreise angetreten. bezw.Be- 
fehl erhalten, sich zur Einschiffnng an die Küste zu 
begeben.

Petersburg. 22. April. Der französische M i­
nister des AnswärtigenDelcassö ist heute hier an- 
gekommen und auf dem Bahnhöfe von dem fran­
zösischen Botschafter Marquis de Montebello und 
im Auftrage des Ministers des Auswärtigen Vom 
S taatsrath  Derewitzkh empfange» worden.

Newuork, 22. April. Der hohe Stand desOhio- 
flnsses verursacht in Cinciimati Bninnchigung. 
Fortdauernd laufen Meldungen über Hochwaffer 
aus den Staaten Westvirgmia. Kentuckh und Ohio 
ein. Viele Menschen sind obdachlos. Es herrscht 
große Noth. ^  ^

P rä to ria , 22. April. D as Kommando 
von Bocksburg, bestehend aus 106 M ann  
mit Wagen nnd Gewehren, hat sich bei 
M iddelburg ergeben.

r » . ° - - u > «  »ZUM»»-»
Tend. Fondsbörse: —

216-10 
215-80 
85-00 
8 8 -1 0  
98-20 
98-00 
88-10 
98-40 
85 40 
94 90 
96-10 

101-80

Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrrichische Banknote» .
Prenßische KonsolS 3 "/« . .
Prenßischr KonsolS 3'/,"/» .
Preußische KonsolS 3'/,"/» .
Deutsche Reichsanlcihe 3°/<> .
Deutsche Reichsanlrihe 3'/,"/<>
Westsr. Psandbr. 3°/sNenl.U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,''/<, „ „
Pvsener Psandbriese 3'/,"/» .

Poü,Ische Pfandbriefe 4 '/>»
Türk. 1"/° Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Rnmän. Rente V. >894 4°/» .
DiSkon. Kunnnandit-Antbeil«
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpenrr Bergw -Aktic» . .
Laurahütte-Aktieil. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleibc 3'/» "/.

Weizen: Loko inNewh.März.
S p i r i t u s :  70rr lvko. . .

Weizen M a i ...................
„ J u l i ...................
„ September . . .

Roggen M a i ....................
„ J u l i  . . . .
„ S e p te m b e r .................. — „  —  —

Bank-DiSkont 4 vEt.. LombacdzinsNltz 5 VEt. 
Privat-Diskont 3'/. vCt.. London. Diskont 5 pCt.

B e r l  i n .  23. April. (Spiritnsbericht.) 7öer 
14L0 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko - . — Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g »  23. April. (Getrcideiuarkt.) 
Zufnhr 48 inländische, 27 russische Waggons.

27-70

78-60
189-00

179 10 
214-00 
116-25

81-/.
44-20

171-00
>71-75
171-75
144-75
144- 75
145- 00

216-15
215-95
8 4 -  95 
8 8 -2 0  
98-20 
98-00 
88-25 
98-25
8 5 -  25
9 5 -  00
9 6 -  10 

101-70
9 7 -  00 
27-70 
96-10 
78-25 

,87-50 
235-00 
178-90 
213-90 
116-25

79'/.
44-20

170-00
170-75
169-50
144-25
144-25
144-50

M ü h len  - E tablissem ent in  Brom bcrg. 
P r e i s - C o u r a n t .

________________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 5V Kilo oder 100 Psnnd
vom
20/4.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseransznginrhl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Fntterinehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 . . . . .
Roggenmehl 0 /1 ...................
Roggenmehl I . . . . .  
Roggenmeb! H » » » « . 
Kommis-Mehl . . .  .
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie...................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gcrsten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Griihe Nr. 1 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gerften-Kochmehl . . . 
Gersteu-Kochmehl . . .  
Gersten-Futterinehl . . .  . 
Gerfteii-Buchwerzengries . 
Buchweizengrütze 1 .  . 
Buchweizengrütze ll . .

LS.rO
14.40l1SM
14.60
12.60 
12 -
8.80
5.20
5.20 

11.60 
1080 
10.20
7.40
9.40 
8,60
5.40 

14 .- 
12.60 
11.60 
10.60 
19.
9.59 
9,50 

1030 
9,80 
9.SS 
8.

5̂ 40 
1 7 .- 
16. 
15.80

15. -  
1 4 .- 
16.20 
14.2» 
11.80
11.69
8.49
5.20
5.20 

11.40
10.69
10.-
7.20
9.20
8.40
5.40 

1 4 .-
12.50
11.50
10.50
10.-
9.50
9.50 

10,30
9.80
9.60
8.-
5M

1 7 .-
16. -
15.50

Meteorologische Beobachtungen zu Thvrn 
vom Dienstag den 23. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  Z- 6 GradCels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordost.

Vom 22. mittags bis 23. mittags höchste Tem- 
oeratnr -j-13 Grad Cels., niedrigste -s—  0 Grad 
Celsius.

Den bisherigen Fleischextrakt-Marken ist ein 
neues Produkt in dem Pflanzrnfleisch - Extrakt 
„Sitogen" -»getreten, welches berufe» erscheint, 
die vollste Aufmerksames der Konsumenten auf 
sich z» ziehen. Nach dem Gutachten des vereidig­
ten Nahrungsmittel- «nd GerichtS-ChemikerS Dr. 
Filslnger, Dresden, ist „Sitogen" nicht unr ein 
hervorragendes Genukmittel, sondern auch ei» 
werthvolles Nahrungsmittel, welches den be­
kannte» Fleischextrakten mindestens gleichkommt, 
ste bezüglich des Wohlgeschmackes nnd der Aus­
giebigkeit wesentlich übertrifft und wollen wrr 
nicht unterlassen, auf das in heutiger Nummer 
erscheinende Inserat besonders hinzuweisen.



A m  1 9 . d. M t s .  verschied plötzlich a n  G e h ir n - § 
l k ä m p fe n

H err  S ta d tb a u r a th
N u ä o l p k

in  K ie l.
I m  b lü henden  A lte r  v o n  erst 4 5  J a h r e n  ist m i t ! 

i ihm  ein  M a n n  v o n  selten er B e g a b u n g , energischem  
W illen  und h erv o rrag en d er  A rb e its fr e u d ig k e it  und   ̂
S ch a ffen sk ra ft zur E w igk e it e in g e g a n g e n .

S e in e  V erd ienste  um  die S t a d t  T h o r » , der e r ! 
8  J a h r e  seine besten K räfte  a l s  S ta d tb a u r a th  g e -j  
w id m et h a t, sind genugsam b e k a n n t; d a s  von  ihm   ̂
geschaffene K a n a lisa tio n s-u nd  W asserw erk so w ie!  
der stolze B a u  d es  A r tu s h o fe s  w erd en  d ieselben! 
dauernd in  dankbarer E r in n eru n g  wach erhalten .

T h o r n  den 2 3 . A p r il 1 9 0 1 .
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versamm lung.
Dr. Leisten. Loetdke.

N ach la n g e n  L eiden  verschied am  S o n n a b en d  
den 2 0 . d. M t s .  m ein  lieb er  M a n n , unser gu ter   ̂

« 8  V a te r , B r u d e r  und S ch w iegerso h n , der G elb g ieß er-  
M eister

^  ^ ü o l p l i
im  4 2 . L eb en sja h re .

D ie s  z e ig t im  N a m e n  der H in terb ieb en en  an  
T h o r «  den 2 3 . A p r il 1 9 0 1

die trauernde Wittwe
kmanäs Kunr.

D ie  B e e r d ig u n g  fin det M ittw o ch  den 2 4 . d ^  
M ts.»  nachm . 6  U hr, v o n  der L eichenhalle d e s  > 
a ltstäd t. K irchhofes a u s  sta tt.

3« A m «  tzs A c h s !
I n  der Privatklagesache des 

Kaufmanns ««in»«-!, in
Thorn. Privatklägers. gegen den 
Kaufmann » « . m s n n  INiol»«o

Sitzung vom 27. März 1901, an 
welcher theilgenonnnen haben:
1. Amtsrichter rippoi»

a ls  Boifitzender,
2. Gemeindevorst. seoinovk«,-,
3. Gastwirts) « inw r,

als Schöffen.
Aktuar

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zn 
einer Geldstrafe von 6 — 
sechs -  Mark. im Unver- 
mögeusfalle zn 2  — zw er-- 
Tagen Gefängnitz vernrtheilt, 
ihm werden auch die Kosten 
des Verfahrens auferlegt.

Den: Beleidigten, Kaufmann 
notariell Itlozfor in Thorn, 
wird die Befugniß zugesprochen, 
die Vernrtheikuiig durch ein­
malige Einriickung des ent­
scheidenden Theils des Ur­
theils in die „Thorner Presse" 
binnen 4 Wochen nach Zn- 
stellnng desselben auf Koste» 
des Angeklagten öffentlich be­
kannt zu mache».

gez. 2lWvI.

Die Richtigkeit der Abschrift 
wird beglaubigt und die Rechts­
kraft und Vollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 16. April 1901.
(L . 8 .) 8 v b u k ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

S O I W M M N ,
So»lmrn>eiM

Saatliljliilrll, KuchmiM, Auf, 
Spiirgel, alle Sorten Siimerrit»

offerirt
H .  G s L a » .

stllKniW ÄüIÜIMlWl!«
hat abzugeben

vronU rvv , Jakobs-Vorstadt.

>!«Rs«nstMkN>«g.
Freilag deu 26. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königl. Landgericht hier

1 Sopha mit 2 Sesseln, 1 
gr. Spiegel mit Konsole, 
1 Schreibtisch, 1 Bertikow, 
1 Sophatisch mit Plüsch­
decke. 4 Stühle, 1 Teppich, 
1 Nickeltisch, 1 eiserne» 
Geldschrank, 1 Fahrrad, 
L Drehbank für Klempner, 
1 Balauzirmaschiue, 1 Ab- 
biegebauk

gegen Baarzahlung öffentlich ver­
steigern.

ILIuK , Gerichtsvollzieher.

MMMillSllllP-IIlIIUII
des Vereins

T im e r  Ä W r O - W I s e l l
Thorn, Kreitejlr. 21

empfiehlt den geehrten Herren Hoteliers 
und Restaurateuren jederzeit tüchtiges 
Geschäftspersonal, als
Geschäftsführer, Ober - Kellner, 

Kellner, Lehrlinge
sowie

Küchen- und Büffet-Mamsells re
Um gütige Aufträge bittet

Hochachtungsvoll
ll. krowbeiM, Kurranchrf,

Breiteste. S1, Pt.

Geübte Plätterin
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Glanzplätterei
und bittet um geneigten Zuspruch. 
Wäsche zum waschen wird angenommen.

Frau
Marienstraße 3, 10.

fü r  V e r e in s - , F am ilien festlichkeiten  
und  K affeegesellschaften.

Angenehmer Familienanfenthnlt.
S o k s l l i g e r  Q s r l e n .

K in d ersp ie l- und  T u rn p la tz . ^

VMüZliblM klLIlilio.

Kitte vier«.
^  8 v l » s  I V v i a s .

X ^ E ^ W t t i t t  . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jede» Mittwoch, Donnerstag nnd Son n tag:
«̂'lsokioi' 8ppi1rkuokien.

^ K e i  größere» Kiljfeegesellschüfte» vorherige A m eld N g  erbete».

kiek« W > W  8ksk!lt«
stellt ein

» N Ü o l p l L  riL O L N Ä S,
Schloffermeifter, Junkerstrabe 2.

L i v S u s M i U K
uud jüngerer Hansmann für Bäckerei 
g e s u c h t .

Ein massives, hübsches G ru n d s tü ck  
in der Bromberger Vorstadt gelegen, 
ist bei geringer Anzahlung zn ver­
kaufen. Näheres unter k .  « .  in 
der Geschäftsstelle dieser Heilung.

G in  B a u p la tz
in der Amtsstr. in Mocker, an der 
elektrischen Straßenbahn gelegen, ist 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen _______ Al. L u t t s n .

Neue, große, gestrichene Garten­
laube sofort billig zu verkaufen. 
Gleichzeitig kann ein Posten Jo- 
hannisbeer- und andere Sträucher 
überlassen werden.

Mocker, Lindenstr. 2 2 .

Line ordentliche Kinderfrau sucht 
E  Stellung. Adresse zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

k i«  W , e  L i m M i m
von 6 —11 Uhr vormittags gesucht. 
Ebenfalls ein iaubcres Mädchen sür 
nachmittags. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

s«ch,

Einen jungen, kräftigen
- L  Arbeiter A

I » e -e ,b l t t ,  Schillerstraße 6-

M n A c h a b c s t s M W
stehen zum Verkauf: Pferde, Ge­
schirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner starke Felgen, Speichen, roth- 
nnd weißbucheue; sowie eichene Bohlen 
rc. Umzugshalber sehr gut er­
haltene eichene und eschene Möbel, so­
wie allerlei Hausgeräth. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein gnterhaltenes, stabiles

Herrenrad
ist zu verlausen bei

I ' .  I L » r p r i » 8lL l ,
_________ Seglerstraße 4, 3. Etage.

S  hochtragende

S ä u e
verkauft billig W*. L s t L L L v ,  

Culmer-Vorstadt.

Junge Möpse,'
echte Rasse, eine Tombank,
3 m lang, fast neu, ca. ___ 8
2 m kleine Plastersteine giebt billig ab

« .  V o » s r t> ,u i , ,
„Grüner Jä g e r" . Mocker.

Gebrauchte Waschwannen zu 
kaufen gesucht. Wo, sagt die Ge­
schäfts stelledieserZ eittM ^________

1S Farben

e c h lc n S « « !
s  IN 2,36 Mk.

^ u § T L S t a  -  S a a r a i *
________ Schützenhans.______

ß H otel C o p p ern rim s ^
e o p p s r n i L u s s i r s s s e  2 0 .

 ̂ Gut gepflegte Münchener Biere.
8 Cntmer Hocheel-Zeau A .-G .
K O i v S l o s s  i r .  I
I  Oomfarlabie eingerichtete W ein- und Lier-Zimmer.

1. V.: K a v L o t l » ^ . ^Aufmerksame Bedienung.

U Bisheriger Inhaber des Restaurants A is u ts v l io u .

In fo lge  der Erm äßigung  
des Reichsdankdiskonts

setzen w ir  unsere Z in ssä tze  fü r  D e p o s ite n ­
ge ld er  m it

täglich er K ü n d ig u n g  aus 3 
e in m on atlich er „ „ 3^ °
d re im o n a tlich er ,, „ 3^

fest.
Norddeutsche Kreditanstalt

F i l i a l e  V d o r r » . ______

P r . Saatgerste
offerirt billigst

6 o 1 1 k r ! « U  Q ö k r lc e »
T h o r n ,  Windstraße 1.

EineschmrzeTiiiiiiiletlMe
für kleine Figur, sehr billig,

^ K L A r r s t a  -  S a L a i ?
________ Schützenhaus.
^  - i >« .» i ' ___Knie Ilvlis. .
empfiehlt H . I t i r m s s .

Wer sparsam und doch gut 
kochen will, verwende

H u n n e n
der Suppen, Saucen, Gemüse, 
Salate re.

Soeben wieder eingetroffen (wie 
auch Maggi's Bouillon-Kapseln) 
bei k*aul M adoi-, Culmerstr. 1.

^ufsvbsn srrvgl
ä a s  U su s  k l la i iW u ü k is e l i  - E x t r a k t

„Ziiogen".
Iu ^VolilAöselimaelL u. beäsutenä 11)8886?,

im kreise aber aunäderuä um äie LLltte HftllllAHP,

als alle auäeren tlrieiiselien
sollte es in keiner Melie kelrlen.

eiu§eäioLt: Dopk ä l  k/ä. kkä. äeutsed. 6eiv.
4. — .F  2.15. 1.15. uk—.60.

ü ü ss is : xiaselis a 1 kkck. Va ?kä. V4 kkä. '/« kkä. . ..
2.25. Uk 1.20. .65. ue— .35. ^ n

2u kaben in allen besssi'en Xolonialwaai'sn-» 
vslikaiseeen- u. 0i-ogen-ttanlllllngsn.

8. b. H., LSb» i.
Vertretung und Lager für Thorn:

Lose
zur 23. Marienburger Pferde 

lotterte; Hauptgewinn 1 .Landauer 
mit 4  P ferden; Ziehung am 9. M ai 
cr., L 1,10 Mk.,

zur 8 . Berliner Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mk., Ziehung am 10. M ai cr., 
L 1,10 Mk.,

zur Köuigsberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche ; Ziehung am 
22. M ai cr., L 1,10 Mk., 

zur 6 . Wohtfahrts-Geldlotterie 
zum Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100000 M k.; 
Ziehung vom 31. M ai bis 5. Ju n i 
cr., ü 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle Ser » T horner Presse".

Eine gutgehende

mit großem Fremdenverkehr u. Nacht­
logis, iu bester Lage der Stadt, 
ist Verhältnisse halber unter günstigen 
Bedingungen abzugeben. Näheres durch
Gastwirth NoSekvi-t in Thorn, 
Neustädt. Markt 1.____________

m  e Wöljll»..»,
3 Zlinin. ». Zubeh., Badeeinrichtung, 
Pferdestall sür drei Pferde und 
Burschenstube, von sofort zu verm. 

r u ü » ,  Ulanenstraße 6.
Wöbt. Zimmer zu vcrmietheil 
M  Gerberftr. 13/15, Gartenhaus I Tk.

l l . - I . - I .  l i M M l I « .
Uebungsstunden bis auf weiteres

Mittwoch und Freitag.
H W s b k f ih n -N e m ii .

Anfragen wegen
W o k n u n A e n

sind zu richte» an das Bureau 
Elisabethstraße Nr. 4  bei Herrn 

Uhrmacher L au x o . 
9Z.,1.Et.,1800M k..Brombergerstr.62. 
6 Z., 1. Et., 1100 Mk.. Elisabethstr. 20. 
1.E.m.Stallimgen,1000M.,Schulstr.2I. 
4 Z ., 1. E t.. 600 Mk., Allst. M arkt 8. 
5 Zimm., 2.Et., 600 Mk., Baderstr. 19. 
4 gim ., 2. Et., 750 Mk., Breitestr. 4. 
4 Ztmm., 3. E t.. 700 Mk.. Baderstr. 19. 
4 Z.. 2. E t., 700 Mk., Jakobsstr. 15.
4 Zim., 2. E t.. 650 Mk.. Brttckenstr. 8. 
4Z ..3E tage . 5 - 7 0 0 M .,  Baderstr.19. 
3 Zim., 3. E t.. 600 Mk., Gerechtestr. 5. 
Laden m. Keller,600 M .. Schillerstr. 19. 
3 Zim., 580 Mark, Gercchtestraße 25.
5 Z ., 1. Et., 500 M ., Schlotzstr. 16. 
3 Zim., 1. E t.. 500 Mk., Baderstr. 20. 
5 Z ..S . E „ 450 M .. Heiligegeiststr. 11.
2 ZlMM., Part., 450 Mk., Schnlstr. 21.
1 Z., 3. Et.. 425 Mk., Breitestr. 38.
3 Zimm., 2. Et., 420Mk.,Klosterstr. 1. 
4Z.,Erdgesch.,380Mk..Leibitscherstr.38. 
3 Zim., 1. E t.,330M k., Mellienstr. 66. 
3 Zim.. 1. E t.. 330 Mk., Mellienstr. 66.
3 Z .. 3. E t., 300 Mk., Elisabethstr. 9.
2 Z., 3. Et., 264 M ., Jakobsstr. 17. 
2 Z., 2. Et., 240 Mk.. Thnrmstr. 14. 
2 Z.. 3. E t., 240 Mk.. Neust. M arkt 18.
4 Zimmer, 2. E t., Brauerstraße 1. 
M ittl. Wohnungen, Heiligegeiststr. 7/9. 
1 Keller, 160 Mk., Hohestraße 1.
1 m. Z., 1. E.. 30 M.m., Jakobsstr. 17. 
1m .Z..1.Et.,25M k.m tl..Schillerstr.20. 
1 »i. Zimm., 15 M . mon.,Schloßstr. 4. 
Pferdesta«, 160 Mk., Thalstr. 24. 
Pferdestall, 10 Mk. mtl., Rriickenstr. 8.
V a a » ?  >n. Pension finden 2 junge Leute 
L lljjlV  P a u t tn c r s t r .  S , II. Etg.

D er Laden
mit allen Nebenräumen Brückeustr. 
L v ,  bis jetzt von Herrn W attes zum 
Betriebe eines Kolonialwaaren- und 
Ausschank-Geschästs benutzt, ist vom 
1. J u l i  cr. zu vermieden.

L i r ' i r r s s .

K a L e n
im Erdgeschoß und 1. Stock, in bester 
Lage T horu 's Breitestraße 46, in 
welchem seit 9 Jah ren  ein Drogerie- 
u. Parfümerie-Geschäft nrit bestem 
Erfolge betrieben wurde, ist vom 1. 
J u l i  d. J s .  im ganzen oder auch 
getheilt ev. auch mit Wohnung zu 
vermuthen.
________ 6-. 8o p p ai't, Bachestr. 17.

Wohnung,
6 Zimmer mit Badestube, reichlichem 
Zubehör und Pferdestall zu vermischen. 
_________ Brombergerstr. 4 6 .
Mocker, Wilhelmstratze 5,

Wohnungen per 1. J u l i  zu der- 
miethen. Auskunft ertheilt

O a r l  I L l o s L N s n n ,
___________ Gerechtestr. 15/17.
Gt. m. Zim. zu verm. M arienftr. 9 . 1

M Ü18 KoiitMz-
f ö s i f f l i l g i ö ,

t z i M - h l l i l l W M k i i «
mit vorgedruckteur Kontrakt, 

sind zn haben.
6. v M droM t'»e> > a L llvkäroororsl,

Katbarinen- rl. ^riedricbstr.-Ecke.
Verloren

am 17. gegen 6 Uhr abends in der 
Nähe der Fischerstraße eine goldene 
D a iire n u h r . Abzugeben gegen Be- 
lohnung Brombergerstr. 9 6 .

Ein gold. Trauring 
„  ^  am 2. Osterfeiertage auf 
dem Wege vom Wiener CasS nach 
der Jakobs-Vorstadt verloren. Vor 
Ankauf wird gewarnt.

L . o s u t a e k ,  Jakobs-Vorstadt.
„ l ln n ^ a ä r  —

Der heutigen Nummer dieser 
Zeitung liegt eine Beilage, betreffend 
ÜllNMäi ckLuos (Saxlehners B itter­
quelle) bei, aufweiche die verehrlichen 
Leser hierdurch besonders aufmerksam 
gemacht werden.

Hierzu eine Sonderbei- 
,  läge, betreffend O lanäu lev
von v r .  L o ttm a n n  Nächst. A e v ra n v  
L./8.__________________________

Täglicher Kalender.

M M r . U L " ' " " ' " ' " 'billig z. vermiethen. 
M öbl.Z .f. 10M k.z.v.Strobandstr.22.
^LLut möbl. Zim. ev. m. Klavierben. 
d  zu v. Coppernikusstr. 2 2 , II.

1901.
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Beilagr zu M  95 tz« „Thornn Presse"
Mittwoch den 84. April 1901.

Entwicklung
der preußischen Stanlsbahnen.

Der vom Minister der öffentlichen Ar­
beiten an den Kaiser erstattete Bericht über 
die Verwaltung der öffentlichen Arbeiten in 
den Jahren 1890 bis 1900 enthält folgende 
interessanten Daten über die Entwicklung 
des preußischen Staatsbahn-Systems.

Das S t a a t s e i s e n  b a h n - N e t z  mn- 
^ßte am 1. April 1890 23842 Kilomtr., a»n 
1. April 1900 aber 30347 Kilomtr. Es 
hat sich sonach in einem Jahrzehnt um 6505 
Kilomtr. oder 27,3 v. H. vermehrt, und zwar 
erfolgte der Zuwachs durch Vereinigung des 
hessischen mit dem preußische» Staatseisen­
bahn-Netze um 951 Kilomtr., durch Erwerb 
von Privatbahnen um 1216 Kilomtr., dnrch 
Um» nnd Erweiternngsbanteu aus bestehenden 
Staatsbahnen um 67 Kilomtr. nnd durch 
Neu-Anlagen um 4293 Kilomtr., für welche 
rund 402 Millionen Mark aufgewandt sind, 
und von denen 3923 Kilomtr. auf Preußen 
und 370 auf außerpreußisches Gebiet ent­
fallen. Die in Preußen uenerbauten 3923 
Kilomtr. sind in der Hauptsache Nebenbahnen. 
Von der Gesammtlänge fallen auf die sechs- 
Lstlichen Provinzen 2433, auf die sechs west­
lichen Provinzen 1490 Kilomtr.

Die Zahl der in der Eisenbahn-Verwal 
tung beschäftigten B e a m t e n  n n d  A r ­
b e i t e r  stieg von 1889 bis 1899 von rund 
^55 000 aus rund 345400, also um etwa 
oo b. H., ,l„d zwar stieg die Zahl der Be­
amten von 88 600 auf 133 400, also um 50,5 
v-H ., die der Arbeiter von 167 000 auf 
A12000, also um 27 v. H. Beamte nnd 
Arbeiter zusammen entfallen auf I Kilomtr. 
Mttlerer Betriebslänge im Jahre 1890 11,2, 
'» 'Ja h re  1890 12,7, anf je 100 000 Wagen- 
achsen aller Art im erster» Jahre 3,1, im 
letzter» Jahre 2,7. Die persönlichen A»s- 
kaben stiegen von 1889 bis 1899 von rund 
^15 Millionen Mark auf rund 371 Millionen 
^ark , das heißt um mehr als 72 v. H.

Deutscher Reichstag.

Das Gesetz will »>,!-/- bstoff-Gesetzes.EUWDHAMWU
wonneiie Slnff? künstlichem Wege ge-d'b eure höhere Süßkraft als 

oder Rübenzucker ohne ent- 
wrechenderi Nährwerts) Vesrhen. Im  8 2 wird die 

don Süßstoffen be; Lerstellunü vonE W Z M »b e t r a t  ̂ in 6 Monaten oder mit Geldstrafe 
Nähere Im  8 3 sind dem BnndeSrath
Kiwstnkk^n^"»m>lngcn über tue Verwendung von

LLMWlLLL
b e l e N m ^  Von 80 Mark für ein Kilogramm

schläae n i , ^ ^  gemachten Vor-
srcue?,,na . .^  ? '? '» °»  .. Allerdings dürfe die Be- 
dnktiomm ?  weit gelie». daß sie die Pro- 
^ „  o^uuiuogllch macht. Ein großer Theil seiner 
sn baeü  ̂r -der Ansicht, daß die Verbrauchsabgabe 
rn 'p M ..k ° '-  .  Beim Zolltarif werde es sich 
Vkm Prs":-L" Vrnfen. ob inan nicht allgemein zn

Jnwnde * A b a ^ ? » ls  dw Be!bra!!chsabgabe"on

Hemmend. Selb» a "2 ?b» Verdaillingsprozeß 
brauch von Zuckerkranken mußte der Ge-
^esrtz makrt m '"'tersagt werden. Das

Di» s»??e eij,»Heiligt bin. Redner besprach 
D ,s a^ w °8  e°H Bestimmungen der Vorlag?M VW --S--NZM-Ll?

ZN NL K-k-S' s
w U  sUe er das gefö '?ert"e^!- welcher 
was habe sodann ae>,m ,^^°setz aufbauen 
W  n m^bg. Dr O r t e ' ' ,ak..?i>'-!'Mebracht.

günstigen. Aus diesem Grunde sei die Vorlage 
für seine Partei unannehmbar, man wolle den 
Agrariern eine Liebesgabe anf Kosten des armen 
Mannes zuwende». Abg. Dr. Vnasche lnatlib.) 
wies die Unterstellungen des Vorredners gegen 
seine Person zurück. Die Haltung des Abg. 
Wurm sei in hohem Maße «»folgerichtig. E r 
habe stets gegen das Saccharin angekämpft und ist 
jetzt plötzlich ei» Parteigänger des Saccharins 
geworden. Bisher habe Herr Wurm das 
Saccharin ein Betrugsmittei genannt, heute 
nenne er es das Gennßmittel der Aermste» 
der Arme». Redner ging sodann die einzelnen 
Bestimmungen des Gesetzes durch und kam zn 
einer im wesentliche» zustimmenden Haltung. 
Staatssekretär Frhr. v - T h i e l m a n n :  Diehentlge 
Haltung des Abg. Wurm stehe mit seinen früheren 
Erklärungen im Widerspruch. Damals habe er 
sich gegen das Saccharin erklärt, weil es zn un­
lauterem Wettbewerb benutzt werde. E r habe da­
mals ein Verbot des Saccharins im Interesse des 
armen Mannes gefordert. (Hört! hört!) Heilte 
sagt er das Gegentheil. Abg. Eickhoff  (kreis.) 
erklärt sich gegen die Vorlage. Die vorgeschlagene 
Steuer sei 400 fach so hoch wie die Verbrauchs- 
abgäbe beim Zucker. Saccharin habe allerdings 
keinen Nährwerth. ermögliche aber doch der ärme­
ren Klasse. Speisen nnd Getränke billig zn ver­
süßen. Schädlich habe der Saccharingenuß noch 
nirgends gewirkt. Die Kontroibestimmunge» er­
innerten an das vom Regensburger Reichstag er 
lassene Jndigoverbot bei Todesstrafe, das gleich­
wohl auf die Dauer den Verbrauch von Indigo 
nicht habe verhindern können. Der Erfindungsgeist 
laste sich nicht in Fesseln schlagen. Das Saccharin 
sei eine deutsche Erfindung Und werde sich Bahn 
brechen trotz des Hemmschuhs des Gesetzgebers. 
Abg. Dr. N ö s i c k e - K a i f e r s l a u t e r n  (B. d. 
L ): Der Abg. Wurm befindet sich in einem I r r ­
thum, wenn er glaubt, die Vorlage verletze das 
Flottcngesktz. indem festgelegt wurde, daß die 
Kosten der Flotteiivermchnmg nicht dnrch Erhö­
hung derdirekten. den Massenverbrauch belastenden 
Steuern aufgebracht werde» sollen. Es war in 
jener Resolution gesagt worden, die Kosten sollen 
nicht durch eine Steuer gedeckt werde», die den 
Ma s s e n v e r b r a u c h  d e r  ä r m e r e n  Kl as s s  
be l as t e t .  E s wird wohl niemand behaupte» 
können, daß durch die Besteuerung des Saccharins 
der Massenverbrauch belastet wird. Wenn man 
die Saccharinfabrikation laufen läßt. so beschränkt 
man die Einnahmen ans der Zuckerstener, nnd 
Zweck der Resolution ist es wohl nicht gewesen, 
die Zuckersteiler zu beseitigen. Herr Wurm über­
steht auch, daß der Reichstag ausdrücklich eine Re­
solution gefaßt hat. daß ihm bei Beginn der nächsten 
Session eine Vorlage unterbreitet werden soll. in 
der die Besteuerung des Saccharins in einer seiner 
Süßkraft entsprechende» Weise gesichert wird 
Wenn Herr Wurm heute gegen die Saccharinvor­
lage spricht, so fördert er nicht die Interessen der 
Arbeiter, wie ervorgiebt. sondern lediglicki die des 
Großkapitals. A» der Zuckerinduftrie sind viele 
Tausende von Arbeitern iuteresstrt. Ein Zurück­
gehen der Zuckerindustrie durch die Zunahme des 
Saccharins würde Tausende von Arbeitern brot­
los machen. An dem Saccharin sind nur wenige 
reiche Fabrikanten betheiligt, nnd deren Interessen 
sind es, die die Gegner dieses Gesetzes vertreten. 
(Sehr richtig.' rechts ) Herr Wurm giebt an. die 
Interessen der Arbeiter zu vertreten, ttl Wirklich­
keit fördert er, wie seine Partei dies immer thut, 
die Interessen des Großkapitals. Der Abg. Wurm 
meint, das Gesetz sei den Agrarier» auf den Leib 
zugeschnitten, wir könnten nun jnbilire» nnd froh­
locke», und der Abg. Dr. Orrtel sei der Vater des 
Gesetzes. Herr Wurm ist im Irrthum , ick» bin 
keineswegs mit dem Gesetz einverstanden und finde 
es durchaus nicht unsere» und den Wünschen der 
Konsumenten entsprechend. — Die Regierung ist 
anf halbem Wege stehe» geblieben. Sie verbietet 
die Verwendung des Saccharins zu Nahrungs­
mitteln, aber sie behält dem Bundesrath ausdrück­
lich Ausnahmebestimmungen vor. Durch diesefeine 
ungenaue Fassung dürfte das Gesetz genau so un­
wirksam werden wiedas Margarinegesetz geworden 
ist. Die Kommission wird hier einen Ausgleich zu 
schaffen haben. Wir wünsche», daß Herr von 
Thielmann zu seiner früheren Erklärung zurück­
kehrt, wonach das Saccharin dem R e z e p t u r -  
z w a n g e  „nterworfen werde» muß. Dies ist das 
einzige Mittel, den Zucker vor der unlauteren 
Konkurrenz des Saccharins zn schützen. Was die 
Höhe der Steuer betrifft, so müsse» wir an dem 
Grundsatz festhalten, diese Steuer dem Süßwerthe 
entsprechend zu belegen. Das Saccharin hat da» 
550fache an Süßkraft dem Zucker gegenüber. 
Folglich müßte die Besteuerung auch eine dement­
sprechend hohe sein. Ich verstehe nicht, wie das 
Zentrum jetzt von seiner früheren Haltung zurück­
weicht und durch den Mund des Abg. Speck er­
klärt. daß diese Abgabe zu hoch bemessen sei. Ich 
bin durchaus nicht mit dem Abg. Speck darin einver­
standen. daß wir soviel Rücksicht auf die wenigen 
Saccharinfabriken nehme». Wir habe» keinen Anlaß, 
in Deutschland das Snrrogatunwesen zu fördern. 
Wir habe» vielmehr ein Interesse daran, die 
Zuckerinduftrie zn schützen nnd zu fördern im 
Interesse der Reichskasse, im Interesse der Land­
wirthschaft. im Interesse der Konsumenten. Auch 
bei diesem Gesetz haben wir die Erfahrung machen 
müssen, daß es der Regierung an der nöthigen 
Thatkraft fehlt. (Sehr richtig! rechts.) Es geht 
wie immer. Es fällt ein Wort von hoher Stelle, 
das eine gewisse Erregung hervorruft nnd die 
Regierung in Aktion setzt; schließlich aber bleibt 
alles beim Alte». Die Regierung scheut sich 
energisch zuzugreifen. Sie ist nicht bereit, den 
Schutz der nationale» Arbeit. w»e chn Fürst B»s- 
marck durchführte, mit großer Energie zn Pflegen. 
I n  England hat man drei Tage gebraucht, um 
mit den veralteten freihändlerischen Grundsätze»; 
zn brechen und den Zuckerzoll einzuführen. Be» 
uns ist die Signatur die Verschleppung. Ich be­
dauere, daß »na» die Kraft nicht in sich hat, ein 
Gesetz zn schaffe», das auch wirksam ist. daß man 
nur zaghaft vorgeht und nur eine» Schritt vor­
wärts und drei Schritte rückwärts macht. Auf 
diese,» Wege kann man die gesammten Interessen

des deutschen Volkes »licht fördern. Ich hoffe, daß 
die Kommission die Lücken aussüllen »vird. (Lebh. 
Beifall rechts.) Abg-Schrader  (freis.Ba): Im  
Grunde gehe die Vorlage darauf aus, zugnnsten 
einer alten Industrie eine neue zn »mterdriicken. 
Hätte man dieselben Beweggründe schon s. Z. ans 
den Rübenzucker angelvaridt. so hatten wir jetzt 
keine Rübenzucker-Industrie, denn da habe eS sich 
doch r»»r »»»» ein Surrogat für den Rohzucker ge­
handelt. Ebenso sei die Spiritusbeleuchtung nnd 
die elektrische doch »nr ein Surrogat für die ältere 
Gasbeleuchtung. Gegen eine mäßige Steuer ließe 
sich ja nichts sagen; aber mit einer so hohe» 
Steuer »nie der hier vorgeschlagenen fordere man 
nur die Defrandeu heraus. Abg. W u r m  polerni- 
sirt gegen Nösicke-Kaiserslautern. der hier die 
armen Leute gesundheitlich nnd gegen Betrug 
schützen zu wollen behaupte, während er ihnen doch 
Brot. Fleisch. Zucker, nnd was sie sonst brauchen, 
verthenere. Ab». Dr. Nös icke-Kaiserslautern 
(Bimd der Laudw): Es ist hier wieder mit Schlag­
worte« wie Znckerbarone. Zuckerwuckerer und 
dergl. gearbeitet worden. Es ist allerdings unge­
recht. den Preis künstlich z» steigern. Es ist aber 
mindestens eben so ungerecht, ja es muß als 
Wucher schlimmster Art bezeichnet werden, wen» 
man die Nothlage des Produzenten ansnntzt. »im 
ihn zu zwingen, seine Produkte nnter dem Preise 
abzugeben. Dies ist Wucher der schlimmste»,Art. 
weil er zum Ruin der arbeitende» Stände führen 
muß. Auf die Zoll-Frage darf ich mich leider nicht 
einlassen, da ich »»»ich sonst in Widerspruch mit 
dein Herrn Präsidenten setzen würde. Ich möchte 
nur erwähnen, »vir wollen nicht höhere Zölle ein­
führe»». »in» die Konsumenten zn schädigen, sondern 
»in» dem landwirthschaftlichen Arbeiter dieArbeits- 
gelegeuheit zu erhalten und weiten Kreisen »»»»seres 
Volkes die Existenzmöglichkeit zu bewahren. Abg. 
Dr. O e r t e l  (kons.. persönlich): Abg. Wurm hat 
mir die Vaterschaft dieses Gesetzes zugeschrieben. 
Durch eine bloße Aeußerung wird kein Mensch 
Vater. (Gr. Heiterkeit.) Wäre ich wirklich der 
Vater dieses Gesetzes, so würde es »ach meiner 
ganzen Konstitution kräftiger ansgesallen sein. 
Damit schließt die Debatte. Die Vorlage geht an 
eine Kommission von 31 Mitgliedern.

Nächste Sitzung Dienstag: Novelle zum Brannt- 
weinsteiiergesetz.

hiesigen Landaenchts wurde KreselbaL bet An- 
drohung entsprechender Strafen vernrthellt. die 
Angaben zu unterlassen und die unrichtige Inschrift 
an seinem Fenster zn beseitigen._______________

Provinzialilachrichteu.
O  Culmsee, 22. April. lFortbildnngsschnle.) 

Anf Vorschlag des Herr» KreisschulinspektorS Dr. 
Thitnert, der die bisher als Ehrenamt geführte 
Leitung der hiesige» gewerblichen Fortbildungs­
schule niedergelegt, hat der Herr Regierungspräsi­
dent in Marienwerder den Hanptlehrer von der 
katholische» Mädchenschule, Herr» Hartmann, zu»»» 
Leiter der Fortbildniigsschuie ernannt.

Graudenz. 19. April. lEine Reuter-Erinnerung. 
„Die Uebersührung Fritz Reuters auf die Festung 
Graudenz vom 15. März 1838" — unter diesem 
Titel wurde von dem Landschaftsmaler Herrn 
Brenning dem Grande»,zer Alterthumsvereine 
(Museum) ein interessantes Oelgemälde als Oster- 
geschenk übergeben. Breuuings Bild zeigt ei» 
Stück Graudenz Ende der 40er Jahre, das „Thor- 
ner Thor" mit der alten Brücke. Wasserkunst. 
Brauerei >». s. W.. »vie es vorher seit langen 
Jahren bestand. Diesem Straßenbild ist als 
Staffage der historische Vorgang beigesiigt, wie 
Fritz Reuter in militärischer Begleitung (mit den 
„Schandoren") durch das Thor fährt. Wohl 
wellige Städte sind so oft und so verschieden bild­
lich wiedergegeben als das romantisch gelegene 
Graudenz. Brenuiiia bat es sozusagen zu einer 
Spezialität seiner Bildwerke gemacht.

Graudenz. 20. April. (Bein» 32. Preßprozeffe) 
angelangt ist die „Gazeta Grudzhdzka". Es 
handelt sich um Beleidigung mehrerer Lehrer 
bezw. Lehrersranen. die bei der letzten Volks­
zählung als Zähler bezw. Zählerinnen thätig ge­
wesen waren. Die Verhandlung findet am 24 
April statt. Die erst im Jahre 1894 gegründete 
„Gazeta Gnidzi-chzka" hat es durch ihre Agi­
tationen bereits zu einer Auflage von 23000 ge­
bracht.

Konitz. 21. April. (Strafkammer.) Der Schnh- 
machergeselle Theodor Joswiakowski aus Tnchel. 
jetzt in Berlin aufhaltsam, stand gestern vor der 
hiesige» Strafkammer nnter der Beschuldigung, sich 
am Abend des 10. Ju n i v. J s .  z» Tuche! an dem 
gegen die jüdischen Einwohner gerichteten Straßen- 
krawall und dem dabei in Szene gesetzten Zer- 
störlmgswerke betheiligt zu haben. Die S traf­
kammer erkannte indessen anf Freisprechung.

Königsberg. 21. April. (Die diesjährige Kunst- 
ansstellnng) — die 40. in ihrer Reihe — wurde am 
heutigen Sonntage »ach sechswöchiger Dauer 
geschloffen. Der Besuch war so stark, »vie er bis­
her «och nicht gewesen ist. An Eintrittsgeldern 
wurden allein 11000 Mark gegen 9000 Mark bei 
der letzten Ausstellung vereinnahmt. Leider ist 
für die ausstellenden Künstler diesmal die Aus­
stellung nicht von besonderem Erfolg gewesen; 
denn abgesehen von denjenigen Bildern, welche 
vom Kiinstverein zur Verlosung und von der 
S tadt für die städtische Gemälde-Galerre e» 
warben worden sind. ist mir ein kleiner Theil der 
Bilder gekauft »vordeir.  ̂  ̂ „

Tilsit. 18. April. (Verhaftung.) Gestern wurde 
der Buchhalter Schubert vom hiesige» Elektrizitäts- 
burean verhaftet, weil er Unterschlagungen in 
Höhe von 1800 Mk. verübt haben soll.

Tilsit. 19. April. (Unlauterer Wettbewerb.) 
Der hiesige Fahrradhandler H. Kieselbach. Hohe 
Straße, hatte seine Reparatnrwerkstätte des öfter», 
als „Fabrik" öffentlich bezeichnet, später sogar als 
„einzig reelle Fabrik am Platze" angepriesen; 
ferner hatte er an seinem Schaufenster die In -  
schrift Reparatnrwerkstätte mit Maschinenbetrieb 
anbringen lassen. Alles entsprach nicht den that­
sächlichen Verhältnissen. Kieselbach hat weder 
eine Fabrik, noch irgend welche» Maschinenbetrieb. 
Von» hiesige» Fabrikbesitzer R. Barkowski auf­
gefordert. diese unrichtigen Angaben zu ttiiterlaffei». 
setzte. K. dieselben fort und »vnrde deshalb von 
Herr» Barkowski wegen unlauteren Wettbewerbs 
angeklagt. Bei der gestrige» Verhandlung des

Lokaliiachrichten.
3»»r Erinnerung. Am 24. April 18l9, Vor 82 

Jahre»», wurde z» Heide in Drthmarsche» der 
Dichter K l a n s G r o t h  geboren. NachdemerdaS 
Lehrerseminar zu Tonder», besucht hatte, erhielt er 
als Lehrer in seiner Vaterstadt eine Anstellung. 
I n  den Mußestunden bcschästigte er sich mit 
Philosophie und Naturwisienschaft. Z»r Her­
stellung seiner angegriffenen Gesnndhelt gmn Groth 
nach der Insel Fehmarn. wo die meisten seiner 
Gedichte entstanden. Von der Universität Bonn 
»vnrde er znm Ehrendoktor ernannt und m Kiel 
znm Professor. Als Dichter ist Groth dnrch seinen 
„Qnickborn", eine Sammlung von Gedichten »n 
Dithmarscher Mundart, berühmt geworden. Dorf­
geschichte» seiner Heimat, Lieder „vocr de Goeru 
(Kinder) bekunden die Meisterschaft des Dialekt- 
dichters. __________

Thor», 23. April 1901.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . ) .  Der 

Gerichtsassessor Dr. Claaßen vom Amtsgericht m 
Danzig. welcher seit Herbst v. J s .  mit Wahrneh­
mung einer Kriegsgerichts» athsstcllc beim hiesigen 
Gouverncmeutsgericht beauftragt war, ist znm 
Kriegsgerichtsrath ernannt worden.

— ( L a n d we h r  - U e b n  » g.) Dem Vernehme» 
»ach wird eine Landwehrübnng der Prov»»»zial- 
Jufanterie für Offiziere und Mannschaften m 
diesem Ja h r  bei», 17. Armeekorps in der Zeit vom 
30. Mai bis 26. Ju n i in zwei Raten abgehalten. 
Die erste Rate übt vom 30. Mai bis 12. Ju n i 
bei dem Grenadierreginient Nr. 5 in Danzig und 
den Jnfanterieregimentern Nr. 18 in Osterove. 21 
in Thor». 44 in Dt.-Ehlan. 128 in Danzig. 175 m 
Graudenz. Die zweite Rate übt voin 13. Jini» 
bis 26. Jun i und wird auf die Jilfa»ter»eregimen- 
ter 14 und I4l in Graudenz. 18 in Osierode. 21 
nnd 6l in Thor» nnd 44 in Dt.-Ehlan vertheilt. 
Eintreffetag n»»d Entlassungstag werde» als 
Uebnngstage gerechnet. Bei jedem Regiment ge­
langen etwa 14 Unteroffiziere und 125 Mann znr 
Einziehung. Die Beorderung erfolgt durch die 
zirksko»nma»»dos und wird jede» gilt thu», sich 
rechtzeitig zn gestelle». da solche Le»»te, die aus 
eigenem Verschulden mit den übrigen Uebungs» 
Mannschaften nicht zusammen abgesandt werde» 
könne», znr Ableistung ihrer Uebung über die 
Uebuugszeit hinaus zurückbehalten werden.

— ( Ae n d e r u n g e n  d e r P o s t o r d n u n g v o m
20. Mä r z )  werden im „Reichsanz." veröffentlicht. 
Die wichtigste betrifft den 8 42 der genannten 
Postordnung- I «  diesem, „Abholu  >» g der  Pos t ­
s endungen" .  ist nnter Abs. 1 der dritte Satz. 
„Die Aushändigung erfolgt innerhalb der Post» 
schalterdienststunden" zn streichen. Als Absatz 2 
und 3 sind folgende Bestimmungen e i nzus c h i e ­
ben:  2. Die Aushändigung erfolgt e»»t weder  
am P o st s cha l t e r  innerhalb der, Postschalter- 
dienststnnden (8 30 2) oder. wem» die Postbehmde 
dem Abholer auf besonderen Antrag ein verschließ­
bares Abholilngsfach (Schließfach) überlassen hat. 
durch Einlegen in dieses Fach, dessen Leerung 
dnrch den Abholer nach besonderer Festsetzung der 
Postverwaltung auch außerhalb der Postschalter- 
dienststmiden zulässig ist. Auch bei Ueberiassuug 
eines Schließfachs müsse» Sendungen, die ihres 
Umfanges wegen nicht darin aufgenommen werden 
können, Nachnahmesendungen nnd mit Porto be­
lastete Sendungen, wen» der Empfänger das 
Porto nicht stunden laßt. ain Postschalter in Em­
pfang genommen werden. 3. Für die U e b e r -  
l a s s n n g  eines verschließbaren AbholmigSfachs 
nebst zwei Schlüsseln wird eine jährliche Gebühr 
von 12 Mark bei gewöhnlicher Größe nnd 18 
Mark bei größerer Abmessung erhoben. Die Ge­
bühr ist vierteljährlich im vorans zn entrichte»». 
Die Ueberlassnng geschieht zunächst anf die Dauer 
eines Jahres. Fällt der Endpnnkt nicht mit dem 
Ablauf eines Kaleudervierteljahres zusammen, so 
dauert die Ueberlassnng bis znin Ablauf des 
Vierteljahres. Erfolgt nicht drei Monate vorher 
eine schriftliche Kündigung, so verlängert sich die 
Ueberlassnng auf »»»bestimmte Zeit unter Vor­
behalt einer dreimonatlichen, nur znm Ende eines 
Kaleudervierteljahres zulässigen schriftlichen Kün­
digung. Eine Verpflichtung zur Ueberlassnng von 
Schließfächer» bes teht  f ü r  d i e  P o s t v e r w a l -  
t ini g nicht. Diese ist auch berechtigt, die Ueber- 
laffnnh -»»»es Faches jederzeit ohne Kündigung 
z»lriickzuz»ehen; alsdann wird die erhobene Gebühr 
u. U. antheil,näßig z,»rückgezahlt. Vo r s t e h en d e  
A e n d e r u n g e n  t r e t e n  mi t  dem I M a i  1901 
i n k r a s t .  .  .

— lWestpre l ißi scheSandiverkskaninter . )  
Die Mitglieder der Kammer sind nun zu der am 
30. April zu Danzig stattfindenden zweiten dies­
jährigen Vollversammlung geladen worden. Aus 
der Tagesordnung steht: Entlasinng der Jahres- 
rechnnng für 1900; MeistervriismiaSordnnng. Be- 
sttznng der Priiflings-Ansschüsse. Abgrenzung der

^ortbildilngSschnlwesen für 
Lehrlinge und Gesellen; Meisterknrse; die Aus­
stellung; Arbeitsnachweis; Anleitung der Beauf- 
tragte» der Kammer; Genoffenschaftsivesei»; drei 
Vortrage über die Pariser Weltausstellung.
^ -7 -  ( J n n » l n g s  - V e r s a m m l u n g e n . )  Die 
Schlosser-. Uhr-, Spur-, Büchsen-, Windenmacher- 
»nd Feilenhauer-Innung hielt am Donnerstag 
»nd Sonnabend Nachmittag auf der Herberge der 
vereinigten Innungen das Osterqnartal ab. Am 
Donnerstag dein Vorgnartalstage führte der 
zweite Obermeister Herr Lehman»» den Vorsitz, am 
Meisterquartalstage, am Sonnabend, der Ober­
meister Herr Stadtrath Tilk. Es wurden 16 Aus­
gelernte, deren Gesellenstücke nnd FortbildnngS- 
schulzeugniffe gute waren, freigesprochen und 16 
Lehrlinge neu eingeschrieben. Ein Ansgelernter. 
dessen Gesellenstück schlecht befnnden »vnrde. muß 
'/« Ja h r  nachlernen. Es »vnrde beantragt, daß 
einige Lehrlinge, welche vor längerer Zeit Ein­
brüche und Diebstähle verübt haben, ans der I n ­
nung anSgestoßen werden sollen. Der Beschluß



wurde vertagt, da der anwesende Stadtsyndikus 
Herr Stadtrath Kelch über dieses Recht der I n ­
nung die einschlägigen GesetzeSvaragraphen der 
Gewerbeordnung einsehe» will. Früher, als das 
allgemeine Landrecht noch in Geltung war. konnte 
ei» Schlosser oder Schornsteinfeger, der sich des 
Einbruches oder Diebstahls schuldig machte, ge­
setzlich verhindert werden, das erlernte Brodhand- 
werk zu betreiben. Es wurde noch beschlösse», das 
Quartal an einem Tage abznhalten. Der Massiver 
zog die fälligen Beiträge ein.

— (E s  b l ü h t  und g r ün t )  und wenn auch 
der Winter noch so sehr mit trotzigen Gebcrden 
dräute". Mutter Sonne brach seine Macht und 
half den Pflanzen zum Wiederanferstehen. Die 
lange harte Winterszeit hat allerdings denWinter- 
schlaf unserer Vegetation unliebsam verlängert. 
Der Seidelbast, auch deutscher Pfeffer genannt, 
der programmmäßig bereits Anfang März sein un­
scheinbares Haupt anS der Erde erhebensoll. bat erst 
jetzt sich dazu entschlossen. Dabei ist wohldeu Kleinen 
Vorsicht anzurathen. dieschließlich dieFrnchtmitdcr 
»»giftiger Pflanzen verwechseln könnten. Anchdas 
Moos. das vielgeschmähte und vlelbesttugenebluht 
bereits und giebt dem Boden
Teppich, wo es wurzeln kann. Das Veilchen, das 
im Verborgenen bliidt, bcrbngt m diesem Jahre 
besonders seine Reize «nd bescheiden verschiebt es 
meist sein Ausblühen anf eine bessere, ihr wohl- 
Munte Jahreszeit. Sflfliissclblnme., Goldlack 
und Sterublnmen habe» sich trotz der Ungunst der 
Witterung entfaltet und zeugen von dem endlichen 
Sieg des Frühlings. Die Fauna erhält durch das 
Erscheinen der Miicken neue Belebung. Wenn auch 
in diesem Jahre die Redaktiousinaikäfer. die sonst 
wohlverwahrt in Schüchtelcheu den Redaktionen 
zur Verfügung gestellt werde», thatsächlich eine 
Seltenheit bleiben mußten, so hat doch das 
„Sounenkälbchen" sich hervorgewagt und gedeiht 
trotz des kalten Wetters. Auch die Ameise» habe» 
ihren Ban verlassen und sind in eifriger Arbeit 
begriffen, wie man sagt. ein Zeichen, daß es nun 
„schön" bleiben muß. Leider kann man die Beob­
achtung machen, daß, und dies ist besonders bei 
dem Wege zum Schießplatz der Fall. die die Wege 
einzäunenden jungen Weidenbäume Von frevel- 
hafter Hand »um Theil zerstört sind. Es wäre 
wüuschenswerth, daß es gelänge, einen der Van- 
dalen zu fassen, damit einmal ein abschreckendes 
Exempel statnirt werde» kann.

— (Besitzwechsel.) Das bisher den Herren
Jm m anns n. Hoffmann gehörige Geschäftsgrnnd- 
stiick in der Breitenstraße, in dem sich das Geschäft 
von Abraham befindet, ist für den Kaufpreis von 
106000 Mk. in den Besitz des Manfmanns Seelig 
übergegangen. ^  ^

— (Schwnrger i cht . )  Die Bewersaufnahme 
in der Strafsache gegen die Wittwe Jd a  Klein- 
feld und gegen die Wittwe Auguste Mallon aus 
Briesen reichte nicht aus. um die Geschworenen 
von der Schuld der Angeklagten zu überzeugen. 
Sie verneinten die Schnldfragen. worauf auch 
diese Angeklagten freigesprochen und sofort aus 
der Untersuchungshaft entlasse» wurden. Damit 
hatte die diesmalige Sitzungsperiode ihr Ende er­
reicht.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fnngirte» die Herren Land- 
gerichtSrath Hirschfeld. Landrichter Gcharmer, 
Landrichter Wölfel. und GerichtSassesior Hohlweg.

"Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
assessor Wessel. Gerichtsschrelber war Herr Ge- 
richtsasststent Matz. -  Zur Verhandlung standen 
2 Sachen an. Die Anklage in der ersten richtete 
sich gegen den Arbeiter Johann Ziolkowski ohne 
festen Wohnsitz, z»r Zeit in Untersuchungshaft. 
Ziolkowski hatte sich wegen versnchten schweren 
Diebftahls nnd wegen BettelnS zu verantworten 
Angeklagter wnrde am 6. März o. J s .  im Hause 
des Hausbesitzers Sauer zu Culmsee bettelnd ange­
troffen. Nachdem ihm von» Sauer bedeutet war. 
daß der Gendarm in jenem Hause wohne, »nachte 
sich Angeklagter eiligst aus dem Stande. Am 
Tage darauf wurde von den Einwohnern^ des 
Sauer'schen Hauses bemerkt, daß die Bode,»räume 
des Gendarmen nnd des Kaufmanns Goga er­
brochen waren. Ein Sohn des Gendarmen Arndt 
hatte auch den Angeklagten ein Brett in der Hand 
haltend auf dem Boden angetroffen. Als der 
Gendarm Arndt. der zur fraglichen Zeit vom 
Sause abwesend war. nach Sause zurückkehrte, war 
Angeklagter vom Bode» verschwunden. Man fand 
ihn späterhin aber in, Keller vor. Die Anklage 
machte den» Angeklagten den Vorwnrf. daß er die 
Bodenräume erbrochen habe nnd zwar »n der Ab­
sicht. um z» stehlen. Angeklagter beftritt, diese 
Absicht gehabt zuhaben; er stellte auch mAbrede, 
daß er die Bretter von den Bodenverschlage» ab- 
gebrochen habe. I »  den Keller will er gegangen 
feil», um dort zu schlafen. Die Beweisaufnahme 
vermochte den Gerichtshof von der Schuld des An­
geklagten, soweit der Einbruch in Frage kam. nicht 
zu überzeugen. Jnbezng aus dieses Verbrechen 
«folgte die Freisprechung des Angeklagten. Da­
gegen wurde Ziolkowski wegen Bettelns zu einer 
Woche Haft verurtheilt. Diese Strafe wnrde 
durch die erlittene Untersuchnngshaft für verbüßt 
erachtet und Angeklagter sofort auf. freien Fuß ge­
setzt. — Die zweite Sache, die em Verbrechen 
gegeu die Sittlichkeit zum Gegenstände hatte, 
wurde nnter Ausschluß der Oeffentlichkeit ver­
handelt. Auf der Anklagebank hatte der Schlaffer 
Alfred Pankni» ans Mosgowi». zur Zeit »n Unter- 
fuchungshaft. Platz genommen. D»e Verhandlung 
endigte mit der Freisprechung und mit der soforti­
gen Haftentlassung des Angeklagten.

)( Aus dem Kreise Thor«. 21. April. (Wege- 
verband des Drewenzgebiets.) Der Voranschlag 
für 1961 ist von dem Berbandsausschuß in Ein­
nahme und Ausgabe anf 7866 Mk. festgesetzt. I n  
der Einnahme befinden sich 5066 Mk. Beitrag ans 
beul KreiSwegebanfonds zur Schuldentilgung und 
VOü Mk. vom Kreise znr Besoldung eines Wege- 
wärters. Die Umlage beträgt 2266 Mk.. gleich 
139 Proz. der Grnndstener; L"r Unterhaltung des 
Verbandsweges sind 500 Kubikmeter Kies er­
forderlich.

OstseebaS Z o M t ,
Westpreußens größter Billenort, vor anen 
andern Ostseebädern durch seine an Natur­
schönheiten herrliche Lage ausgezeichnet,— 
das Meer und die prächtigen Laubwälder 
der Malisch-Baltischen Höhenzüge bieten dein 
Auge unvergeßlich schöne Bilder, — ist durch

von unbedingter Sicherheit, mäßigen Wellen­
schlag, miickenfreie Umgebung, bestes aus den 
Bergen kommendes Leitnngswasser, elektrische 
Beleuchtung nnd Kanalisation des ganzen 
Ortes bevorzugt, allen Erholung und Kräfti­
gung Suchenden aus das wärmste zu empfehlen.
— Hotels, Privatwohttnugen, in reicher Aus­
wahl mit Verpflegung bis zu hochgestellten 
Anforderungen sind in reicher Auswahl vor­
handen. — Theater, Tennisplätze, Radfahrer­
bahn. Röunions, Konzerte einer 34 Mann 
starken Knrkapelle, Dampfschifffahrten nach 
der Halbinsel Hela, zum Weichseldurchstich 
und anderen interessanten Orten der Küste, 
bieten reichliche Unterhaltung. Außerdem 
werden Segelregatten des Danzig-Zoppoter 
Sege1klnbs „Gode Wind", auf der Nhede 
stattfinden, nnd der westpreußische Reiter- 
verein wird auf einer wenige Minuten von 
Zoppot neu angelegten Bahn Rennen — To­
talisator — veranstalten. Auch der Besuch 
der durch alterthiimliche Bauart mit ihren 
Sehenswürdigkeiten an Museen, Kunstsamm­
lungen so reichen alten Hansastadt Danzig, 
das nordische Venedig, — in 20 Minuten 
durch täglich 42 Eisenbahnznge, durch Dampf­
schiffe, die Westerplatte berührend, den inte­
ressanten Hase» Danzigs durchlaufend, in 
30 Minuten, täglich dreimal, erreichbar, — 
Ausflüge nach Marienburg, der ehemalige» 
Hauptstadt des Deutschen Ordenstaates, nach 
Karthaus u. s. w., bieten den Badegästen 
reichhaltige Unterhaltung »nd Abwechslung.
— Nach Zoppot giebt jede größere preußische
Eisenbahnstation 45tägige Sommerkarteu aus; 
leicht nnd bequem von allen Seiten erreichbar, 
von Berlin in 7, von Posen in 10, von War­
schau in 9, von Breslau in 13, von Peters­
burg in 24 Stunden. Der stetig wachsende 
Fremdenverkehr der letzten Jahre beweist eine 
beständig zunehmende Anziehungskraft auf 
das Erholung, Kräftigung nnd Genesung 
suchende Publikum. 1896 betrug die Frequenz 
7616 Personen, 1900 schon 11100. — Da 
auch die Steuern in Zovvot mäßige sind, als 
Gemeindesteuer wird ein Zuschlag zur Ein­
kommensteuer 90 vom Hundert erhoben, so 
nehmen viele in den Ruhestand getretene 
Offiziere nnd Beamte, Geistliche, Lehrer, Guts­
besitzer, Künstler, Kaufleute n. s. w. hier ihren 
dauernden Wohnsitz. — Ein Prospekt, reich 
ausgestattet mit Streubildern, ist zu näherer 
Kenntnißnahme Post- und kostenfrei durch die 
Badedirektion zn b e z i e h e n . _________

Litterarisches.
Soeben ist im Verlag von Hermann Seemann 

Nachfolger in Leipzig erschienen: E n g l i s c h c
Lügen  ü b e r  T r a n s v a a l  (Aufschluffe über 
die Ursache» des südafrikanische» Krieges, sowie 
über den Unterricht in Transvaal) von I .  A. 
Wormser in Präloria. P reis brosch. M. 1,—. 
I n  den letzten Zuckungen des schmachvollen 
Krieges, mit den» England die Transvaalstaaten 
überzogen hat. gewinnt seine Vorgeschichte erhöhte 
Bedeutung. Diese Schilderungen des traurigen 
Verhaltens der Engländer beruhen auf alten- 
mäßigen Feststellungen und sind zudem von einem 
Augenzeugen der spätere» Ereignisse niederge­
schrieben »norden. Die Broschüre ist umso aktueller, 
als ihr Berfaffer ein Neffe des Präsidenten 
Krüger ist, eine Bürgschaft mehr für die That- 
sachlichkeit der darb» erhobenen Anklage», die zu 
der ungeheuren Schuld, die schon anf England 
lastet, ein schweres Gewicht hinzufügen.

Im  Verlage von Hermann Seemann Nach­
folger in Leipzig ist soeben erschienen: I .  I .  
P a d e r e w s k i .  Von Dr. Alfred Nossig. G n st.av 
M a h l e r .  Von L. Schiedermarr. Preis brosch. 
je Mk. 1.—. I n  der mit der vortrefflichen Nikisch- 
Biographie so glücklich begonnenen Sammlung der 
„ Mo d e r n e n  Mu s i k e r "  sind zwei »veitere mar­
kante Persönlichkeiten des heutigen Musiklebens 
ihrer Bedeutung gemäß gewürdigt worden. Pa- 
derewskis Textdichter, Dr. Nossig. der zugleich als 
hervorragender Porträtplastikcr sich eines berech­
tigten Rufes erfreut (4 Tafeln nach seinen Auf­
nahmen des polnischen Klavier-giganten zieren das 
sehr elegant ansg,stattete Buch), hat ein lebens- 
volles Bild des Virtuosen nnd Komponisten ent­
worfen; Schiedermair. der feinsinnige. Liedrr- 
komponist hat Mahlers Leben nnd Wirken »» 
festen Umrissen gezeichnet; er wird der vrelum- 
ftrittenen Persönlichkeit des Wiener Operndirektors 
durchaus gerecht und geht besonders anf seine 
kompositorische Thätigkeit ein. indem er zugleich 
eine Analyse seiner größeren Werke, unterstützt 
von zahlreichen Noteiibeifplelen. giebt. Zweifellos 
werden die beiden Bündchen nnter den Freunden 
edler Musik sehr rasch viele Anhänger finden.

Mannigfaltiges.
( Di e  Put zsucht )  hat eine Frau aus 

den sogenannten besseren Ständen, die 
Wittwe eines Kunstmalers berühmten Na­
mens, zur Ladendiebin gemacht. Sie trug 
bei ihren Besuchen in Waarenhänsern stets 
ein weites Kaps, welches sich sehr gut dazu 
eignete, Gegenstände verschwinden zu lassen. 
Bei der vorgenommenen Haussuchung fand 
mau bei ihr ein ganzes Waarenlager von 
gestohlenen Gegenständen. Die Angeklagte 
bat unter Thränen »im milde Strafe. Sie 
habe sich »ach dein Tode ihres Mannes im 
Zustande hochgradiger Nervosität nnd seeli­
scher Niedergeschlagenheit befunden, und da 
müsse der gleitznerische Glanz der Waaren- 
häuser verwirrend auf sie eingewirkt haben. 
Da der Arzt Spuren geistiger Krankheiten 
an ihr nicht wahrgenommen hat, so lautete! unvergeßlich schone Bilder, — »st onrch an »yr ,»

gesundes Klima, stelnfreien Badegrnnd! daS Urtheil anf 3 Monate Gefängniß

( Bon  e i n e r  n e u e n  V e r b e s s e r u n g  
des  T e l e p h o n s )  berichtet der Berliner 
„Morgen" wie folgt: Kohlenstaub-Mikrophone 
werden versuchsweise im Bezirk des hiesige» 
Fernsprechwesens angebracht. Es handelt 
sich um einen neuen patentirten Apparat, 
der sich durch eine ungewöhnliche Empfindlich­
keit der Schallplatte» auszeichnet. Das Mi- 
krophon ist mit einen» Schntzsieb versehen, 
hinter den» sich ein flacher Sammelkasten 
befindet, in den» eine Lage Kohlenstaub liegt. 
Durch diese Vorrichtung ist die Schallüber- 
tragnng so stark, daß der Sprecher bei Be­
nutzung des Apparates sich in einer Ent­
fernung von 40 om aufstellen mnß. Die 
Verständigung ist ganz vorzüglich nnd be­
deutend klarer als bei den alten Apparaten.

( S t u r z  von» P f e r d  e.) Aus Hannover wird 
gemeldet, daß der Kommandeur des Königs- 
Ulanenregimeiits. Oberstleutnant von Hchden- 
Linden, Flügeladjutant S r. Majestät des Kaisers, 
am Montan Vormittag, als er anf der Vahren- 
»valder Haide ritt, von einen» dnrchgelienden 
Pferde angerannt wurde »»nd bewußtlos vom 
Pferde stürzte. Die Aerzte stellten Gehirner­
schütterung fest. Das Befinden des Verunglückten 
ist den Umstände» nach befriedigend.

( W o r a n  u n s e r e  S e e l e u t e  ster- 
b e n), das zn erfahren dürfte sicher in der 
gegenwärtigen Zeit des Anwachsens der 
deutschen Seemacht allgemein interessiren. 
Die Hamburger Seewarte giebt darüber so­
eben eine ausführliche Statistik heraus, der 
wir folgendes entnehmen: Es starben im 
Jahre 1900 anf deutschen Schiffen 355 
deutsche Seeleute, was leider eine erhebliche 
Zunahme der Todesfälle gegen die beiden 
letzten vorhergehenden Jahre bedeutet. Von 
diesen 355 Seeleuten sind 93 verschollen und 
127 durch Unglücksfälle nins Leben gekommen. 
Durch Selbstmord bezw. Mord endete» 27, 
und nur 108, also noch nicht ganz ein 
Drittel, sind eines natürlichen Todes anf 
den» Krankenlager gestorben. Von diesen 
Krankheiten waren 48 unbekannt, 12 gelbes 
Fieber nnd Malaria, 2 Gehirnschlag, 13 
Hitzschlag und 25 innere Krankheiten, wie 
Schwindsucht, Nervenfieber, Ruhr, Typhus.

( W e r  w a r  B i s ma r c k ? )  I n  einer 
westlichen Garnison Deutschlands richtete der 
Rekrutirungslentnant wenige Tage nach der 
Einstellung der Rekruten an sie die Frage: 
„Wer war Bismarck?" Die „Berl. Neuesten 
Nachrichten" berichteten über das Ergebnis 
folgendes: Von den 78 Leuten wußten 21 
gar nichts zu antworten; sie hatten, wie sie 
behauptete», den Namen „Bismarck" iiber- 
hanpt noch nicht gehört! 22 sagte» Bismarck 
sei ein großer General gewesen, 6 ein Kriegs­
minister, 9 ein berühmter Feldherr, 5 Rekruten
gaben schon bessere Antworten und meinten: 
„Bismarck war der erste Reichskanzler"; 
9 sagten sogar: „Bismarck hat das Deutsche 
Reich gegründet". Einer behauptete, Bismarck 
sei „der erste deutsche Kaiser" gewesen, ein 
zweiter hielt ihn für «inen „großen Dichter", 
ein dritter» der sich wohl zu den Schlauen 
rechnete, wußte, daß Bismarck den Kultur­
kampf geführt hat; ein anderer verstieg sich 
so weit, zu sagen: „Bismarck hat die Bibel 
übersetzt", und noch ein anderer hielt ihn für 
den „ersten Komvagnicchef in» Kriege". Als 
schließlich ein besonders selbstbewußter Rekrut, 
der sicher glaubte, eine recht gute Antwort 

i geben, mit lauter Stimme sagte: „Ais- 
marck war der größte Feind des Kaisers!" 
brach der Offizier, in Besorgniß, »och weiter 
ähnliche Antworten hören zn müssen, die 
Unterhaltung ab. Von den gefragten Leuten 
stammten 35 aus Westfalen, 16 ans Ost- und 
2 aus Westprenßen, 12 ans der Provinz 
Posen, 4 aus Hessen-Nassau, 1 aus Schlesien 
und 8 anS verschiedenen anderen deutschen 
Ländern; unter diese» 78 waren 21 polnisch 
sprechende Rekrnten, 41 waren katholisch und 
37 evangelisch. Von diesen 78 Rekrnten 
wußten also — die Nichtigkeit der Meldung 
vorausgesetzt — nur 14 wirklich, wer Bis 
marck w ar! Das wäre denn allerdings ein 
erschreckendes Ergebniß und müßte den Stolz, 
mit den» man bisher von der deutschen Schule 
sprach, bedenklich herabmindern.

( D e r K a m p f  g e g e n  d i e S t r a ß e t l -  
s ch l e ppe )  ist in eine» neuen Abschnitt ge­
treten. Nicht mehr blos Aerzte und andere 
anf die Gesundheit ihres Nächsten bedachte 
Menschen kämpfen gegen das Ungethüm, 
jetzt zieht auch schon eine Stadtverwaltung 
gegen die Unsitte des Schleppentragcns zu 
Felde. Die Dresdener Stadtverordneten 
haben nämlich mit 30 gegen 23 Stimmen 
den Rath ersucht, dahin zn wirken, daß das 
Schleifen und Schleppen der Franenkleider 
und -Mantel aus dein Straßenboden ver­
boten werde. Gegen den Antrag, der in 
Dresden schon mehr Staub anfgewirbelt hat 
als alle Schleppen der Dresdener Damen 
Welt zusammengenommen, wurde namentlich 
geltend gemacht, daß die zu gewartigenden 
Schleppenverorduungen den Fremdenbesuch, 
der sich in dieser Weise nicht bevormunden 
lasse, von der königlichen Haupt- nnd Resi­
denzstadt ablenken würden; Dresden sei doch 
nun mal eine Fremdenstadt. Doch dies 
Argument schlug nicht durch.

(„Schwedischer  K av ia r" ). Was alles 
von gewissenlosen Leuten als NahrungS- und 
Genußmittel in den Handel gebracht wird, 
davon gab eine Verhandlung des Verwal- 
tungsseuats in München ein schlagendes Bei­
spiel. A»»s eine Zeitnugsannonce bestellte die 
Inhaberin eines Delikatessengeschäftes bei der 
Firma R. Koschade in Hamburg, Kaiser 
Wilhelmstraße 16, ein Probefäßchen Kaviar, 
der als „Schwedischer Kaviar, Marke Troll- 
hätt«, kleinkörnig, in Farbe schwarz, pikante 
Fischdelikatesse", angepriesen worden war. 
Von der Mehrzahl der Käufer wnrde die 
Waare beanstandet, und eine entnommene 
Probe erwies sich bei der durch die Königl. 
Unters»,chungsanstalt vorgenommenen Prüfung 
als ein Gemenge von Karpfeneiern, schwarzer 
Farbe, Pnlverisirter Kohle und Heringslake. 
Zmn Zwecke weiteren Einschreitens wurde der 
Staatsanwaltschaft von dieser appetitlichen 
und pikanten Fischdclikateffe eine Probe zu­
gestellt.

Verantwortlich fttr den Inhalt: Hetnr. Waiturann in  Thorn.

Amtliche Nottrnngeu der Dauziger Produkten- 
Börse

Von» Montag den 22. April 1801.
Für Getreide, Hiilsenfrüchte nnd Oelsaaten 

»»erde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  Per Tonne voir 1600 Kilogr. per 7l4 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
Gr. 186 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662-686 Gr. 139-löO Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. uiland. 
weiße 170 Mk.

K l e e f a a t  per 100 Kilogr. roth 56 Mk.
K l e i e  ver 50 Kilogr- Weizen- 4.07V.-4.52'/, Mk., 

Roggen- 4.62'/,-4.65 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 

Rciidement 88° Transitpreis ab Lager Neu- 
fahrwasier 8.85 Mk. inkl. Sack Gd. Renden, 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 6.60 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  22. April. Riiböl fest. loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
still, Standard white loko 6.65. — Wetter: 
prachtvoll. ___________ _

Thorner Marktpreise
von» Dienstag. 23. April.

50 K i l o

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

W e iz e n ........................... lOOKilo
Roggen . . . . . . .
Gerst e. . . . . . . .
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Nicht-)...................
He»....................................
Kvch-Erbsen . . . . .
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl. . . . . .
Noggenmehl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchflench.................. ....
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .

» » » , ,
Geräucherter Speck. . .
Schmalz. .......................
Butter . . . . . . .
E i e r ........................... ....
Krebse. ...........................
Aale . » » » . . » »
Breffen . . . . . . .
Schleie / .......................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen.......................
Bauscht
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . .
Barbineir...........................
W eißfische.......................
Ä tilch. . . . . . . .
Petroleum . . . . . .
Spiritus . . . . . . .

„ tdenat).
Der Markt war beichickt.
Es kosteten: WMkohl 00-00 Pf. pro Kops. 

Zwiebel» 1 5 —20. Pf. pro Kilo. Mohrrübe» 
15—20 M  pro Kilo, Sellerie 10—20 Ps. pro Knolle. 
Radieschen 5 Ps. pro Bund, Petersilie5 Pf. p. Pack. 
S alat p. 3 Kopfch. 10 Pf.. Schnittlauch 5 Pf. P. Bd.. 
Meerrettig 10—30 Pf. Pro Stange, Aepfel 10—30 
Pf. Pro Psd.. Gänse 3.00-4.50 Mk. pro Stück. 
Enten 4,00 bis 4.50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
l.30-2.00 Mk. Pro Stück, junge 1.40-1.60 Mk. 
pro Paar. Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Puten 
0 .0 0 -  0.00 Mk. das Stück, Hasen 0,00-0.00 Mk. 
pro Stück.

1 Ht->

»iedr.j höchst. 
P r e i s .

1 !N

2 20
2! —  

—  80 
1 20

- «

-  80
1

24. April: Somr.'A»fgang 4.46 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.11 Uhr. 
Mond-Anfgang 927 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.31 Uhr.

N«r 1 W knrte
kostet es, wenn S ie die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Luchversandthause Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. Sie 
können dann Ih re  Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor­
schnellen Entschließung 
nnd immer werden 
Sie das finden, 
was Sie suchen.

2^'



204. Konlgl. Vrrutz. Kzofse»»lotteile.
».K lasse. S. Z iehungs tag, 22. A p ril 1991. (Norm.) 
Nur die Gewinne über 236 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

^  (Ohn-Gewahr. A. St.-A. f. Z )
SS3 407 556 72g 35 48 99 94t 77 »809 433 (1920) 

580 (IMS) 53 684 8V8 (599) 97 »925 44 179 243 528 
75 666 71 749 »165 295 M >) 318 488 526 629 89 747 
4936 171 229 22 388 585 795 69 825 8153 72 242 376 
469 545 919 26 49 «292 S 556 92 613 58 69 93 766 
67 7035 139 217 (1229) 74 626 32 793 17 42 62 891 
8332 439 562 12 673 829 99 992 9132 (599) 85 592 
(1229) 768 827 85 965

19144 79 377 944 45 81 11398 417 664 66 94 1S294 
324 491 99 575 658 782 873 943 IS129 92 319 726 
51 65 (1226) 857 »4279 113 52 236 363 (1060) 445
(» 9 9 « ) 523 826 32 957 (522) IK183 96 258 322 479 
528 644 884 »«016 197 98 453 69 597 (590) 641 84
792 827 69 926 17276 263 353 446 65 539 (1020) 669
793 18999 (» « « » ) 135 61 278 90 993 85 19995 36 
236 379 471 599 612 75

LV911 361 429 519 917 S1925 277 339 556 649 84 
774 929 38 55 2S444 117 287 96 332 (1999) 464 557
624 67 723 SS252 87 114 44 84 352 617 64 945 24097 
186 378 92 495 548 56 657 (599) 867 2  5622 222 548
635 74 2K969 231 431 46 (3 0 9 9 ) 515 99 643 722 804 
71 988 27995 151 222 381 453 536 652 67 81 709 24
896 (»««!») 28l37 64 316 623 950 29059 396 443 93

'»«007 ̂ 223^35 318 89 516 725 954 »1129 57 216 634 
50 715 23 809 »2366 427 806 40 56 999 »»189 249
SO 441 59 595 669 878 »4099 42 196 241 367 552 814 
944 89 »5059 91 145 59 218 331 429 634 47 723 43
811 47 95 905 »8207 69 269 356 415 829 »7022 41
136 79 421 650 733 81 859 »8028 25 149 397 446 70
V7 678 942 61 »S999 269 375 429 550 88 845 937 

40924 73 132 51 248 460 511 41 625 13 26 829 
41013 2S7 393 437 504 89 698 915 42019 62 409 512
43 688 (1020) 738 959 83 4»028 391 543 67 671 (1020) 
917 <»««»> 74 44164 237 331 439 526 9 17 663 713 
72 (S»U «) 91 (592) 960 45213 214 96 592 45 695 811 
29 995 4K956 62 (1092) 139 54 69 75 235 336 (520)
S4 594 (»«««> 692 92 701 975 47009 177 280 95 407 
522 626 741 59 882 961 8t 48247 236 312 482 5 6 
811 42 4S040 115 69 241 (1059) 98 301 81 593 729

53 387 421 91 627 765 865 956 (590) 74 51277 
247 422 99 622 943 94 5 2  >39 424 543 883 995 8 84
5L966 270 595 697 849 (500) 54'W  85 299 15 75 332 
89 650 81 976 65014 189 249 57 437 43 99 555
s«001> 239 499 43 592 795 841 57973 164 297 15 64 
4 5 89 94 503 838 925 5 8  09 93 493 686 711 925 46 
VV994 161 320 (1999) 94 447 576 699 723 826 919

««499 544 633 772 886 921 41 «1938 194 421 54 
526 79 92 739 823 53 77 85 996 «S296 334 SO 421 
46 57 569 739 856 «»245 64 492 603 19 7911853 951 
54 «4059 129 37 89 23S 359 61 450 658 86 737 874 
79 «5319 534 782 865 939 74 ««323 536 52 754 811 
024 «7925 247 463 671 719 66 860 8 t 916 99 «8224 
( ,« « « » )  26 347 94 491 580 690 82 821 38 952 91 
«»153 259 325 476 618 736 824 82

70251 58 73 78 89 368 713 (500) 71969 179 261
329 65 465 597 7S119 269 488 558 (» « « « ) 744 55 
(599) 819 7»  >29 239 49 90 622 76 (500) 893 74956
124 SS 401 544 754 947 78925 571 746 7K204 337 84 
499 524 32 810 sUi««»» 939 57 77196 299 339 590 
78099 201 3 412 591 679 99 749 77 941 62 79243 57 
429 515 699 823 45

8«048 (1909) 144 432 95 596 11 626 (» « « « ) 95 789 
81202 58 328'515 790 32 84 96 8S377 (» « « « ) 437 74 
506 695 999 95 83234 49 342 419 91 549 996 41 84938 
eO 172 (509) 382 438 508 59 723 34 76 818 85031 69 
89 152 294 326 588 789 (1999) 881 959 8Ü955 142 69 
S6 282 69 393 95 458 545 63 72 648 929 54 87932 366 
94 676 857 88179 765 881 991 8S2I9 25 (599) 357 595 
844 83 767 (1090) 989

S0655 59 236 456 643 56 94 98 995 SI060 82 96
129 48 364 626 83 791 999 56 99 92103 39 76 308 685 
799 825 9322 74 379 453 61 528 95 »4205 7 34 479 
L53 745 55 880 82 »S036 54 184 248 306 411 34 64
94 516 36 87 615 782 809 39 »«334 558 613 25 »7641 
205 395 592 67 796 921 64 71 »8011 58 j '82 488 595 
86 (590) 636 (590) 894 68 73 96 934 73 »S039 66 243 
851 559 873 SS 869

I0VI44 299 325 65 559 622 37 49 (1900) 783 823 
»51 101076 79 434 523 666 843 82 IN2928 37 43 
135 253 86 96 397 (1000) 596 28 62 644 48 752 56 
»42 ,«3211 (596) 319 (500) 75 466 91 532 84 760 
194028 44 77 (590) 362 87 448 SS 846 74 792 7S 
v«u 021 Iv so ig  22 42 59 191 226 99 642 61 83S 65 
2? »ouoos 242 69 439 67 (590) 689 894 ,«7218  
AOO) 0UN N4 769 819 46 (1090) 965 (599) »«8225 
A 3««>  313 437 SS9 81 »«»042 171 212 409 62 92 
V32 659 757 832

U0I40 243 499 879 «1477 66 5S4 <»«««) SS6 
799 3 88 881 919 «»075  139 59 8S SS 391 479 599 815

S16 614 (» « « « ) 73 75S UV169 85 294 393 (599) S4 
896 «8041 79 242 418 599 98 699 726 834 1IS147 
69 335 591 48 791 (1090) 910 46 -«

»»«209 424 67 651 890 928 53 121076 128 258 32S 
28 30 56 592 601 855 95 122223 49 67 92 447 557
694 5 861 943 86 »23669 115 226 55 388 523 99 616 
779 994 124262 332 497 582 87 618 981 I2SI96 4S 
297 346 429 39 594 (»«««) 628 (1996) 957 »28916 78 
194 (509) 284 403 29 520 24 53 77 95 643 756 67 81«
81 923 1279t 6 72 SO 206 317 (»00«) 24 27 76 SS
496 583 612 59 928 44 88 »28939 137 89 594 633 5»
82 719 37 75 8S3 »2S159 223 71 527 83 847 972 

»»«251 71 287 359 446 521 644 78 843 78 909 SS
IS1902 52 196 (569) 299 6 23 331 651 894 63 IS292S 
186 505 37 644 836 74 919 »S319 1 283 319 712
697 (1099) 982 »34051 69 121 74 324 3t 69 578
693 739 82 (509) 894 »35088 299 52 309 409 33 57 
62 516 (1092) 64 632 80 784 IS617S 241 (»0V«) 75 
(599) 79 87 312 (599) 468 512 61 81 626 757 892 95« 
55 137017 154 323 35 36 5t 65 81 505 683 723 823 
79 991 »»8283 321 533 37 691 733 893 29 49 S5S 
ISS949 (1969) 249 366 617 929 66 

I40 I42  356 79 526 77 629 (1900) 48 (506) 706 54 68
74 959 141032 66 158 511 79 (» « « « )  019 so 786 973 
142022 99 (» « « « ) 189 82 378 482 606 79 92 893 91S 
>43 19 96 434 600 55 814 24 992 »44081 141 358 
(1990) 673 733 846 945 70 95 »4S91S 343 499 542 608 
69 789 899 913 146918 17 125 65 242 (500) 72 89 512 
845 (1090) 54 83 147093 162 469 79 699 739 74 85 878 
»48078 191 99 213 34 89 «7t 814 98 917 148063 134- 
215 24 43 56 so 399 459 571 683 87 774 924

1SVS17 007 I I  17 763 941 88 ISH092 162 295 693 
89 795 899 152016 105 84 398 9 17 89 661 759 SS 833 
(1900) 979 IS3099 12 92 127 488 714 906 154089 175 
229 85 411 (I5VVS) 15 561 (1909) 695 57 63 72« 
»85084 (»«««) 101 24 58 74 84 205 412 17 769 822 
61 98 ISS233 324 478 81 537 663 715 899 75 »57134 
235 54 55 548 (590) 55 691 17 41 69 765 801 »58273 
534 50 713 32 S2S 68 76 I5V004 S (1099) SO 43S
75 676 793 (590)

»««939 91 44S 587 (599) 777 »«»143 s« 252 473 561 
629 39 41 799 819 983 »«12225 444 78 (»««») 556 57 
79 699 893 913 15 ISL379 459 849 946 »«4414 519
89 665 1L5053 222 38 323 49 838 »««631 115 62 251 
91 319 402 962 99 »«7045 129 (599) 381 83 505 54 
729 «4 895 168113 74 269 84 431 657 769 »«»119 
206 75 349 546 909

»7V075 160 309 11 67 768 808 85 994 »71084 287
329 55 492 9 52 528 47 85 697 717 »72033 84 119 (599) 
394 806 939 »73105 33 215 398 431 83 792 41 88 976 
»74159 392 596 611 62 707 825 »75 >69 239 364 442
521 898 178988 247 81 324 455 653 59 (»«««) 741 
841 903 33 177927 49 SO 191 432 606 73 SIS »78938 
19l 88 292 463 17S1I8 214 

»80075 280 482 663 739 67 819 62 I8I306 626 965 
34 86 »82053 87 115 246 485 S!9 974 I8S002 57 254 
311 12 2t 95 429 538 657 98 732 (1090) 814 I84I43  
457 593 655 (599) 61 862 »88922 (1990' 44 187 319 
628 (S « a« ) 859 69 186918 89 139 (S « « v ) 43 424 59 
»87931 135 72 367 491 552 64 834 I8803I 177 224 53 
319 (569) 417 47 53 512 65 «18 87 755 53 SO 843 S7S 
99 189119 224 53 392 452 84 591 

»»«065 75 235 71 323 596 624 42 842 (1099) 84 95 
»91944 52 116 72 86 263 382 594 96 828 33 71 81 
»92115 299 549 875 94 IS3355 69 492 523 899 973 
»94945 188 SIS 397 494 83 613 54 824 ISS935 123 27 
71 389 541 74 665 935 I»«60I (1099) 154 399 621 
»»7083 165 76 215 385 499 IV8094 2t 82 234 347
95 741 805 78 925 »»»944 46 62 102 241 536 911 72

2V « 198 343 589 649 768 859 979 201943 77 128
96 496 8 15 524 56 633 719 (590) 852 2  0  2066 129
485 518 791 »«3093 111 383 489 574 690 93 721
L«4066 174 77 79 323 39 62 623 752 862 952 59 
20S73S (566) 43 967 2««I5S 257 (599) 388 677
709 62 821 935 76 207274 (» « « « ) 409 6 545 76 678 
836 38 54 2 8  8930 (1900) 84 89 154 (1 5 « « « )  63 217 
58 374 425 528 716 2 9 »  182 SS 278 369 72 SO 621 53 
737 (599) 89 919 64 94

2»«926 36 531 626 (590) 702 211059 55 281 83 415 
22 61 671 897 38 2I299I 27 499 531 69 620 (S « « 0 ) 
7IS 38 (1999) 48 51 9« 842 (1009) 916 58 66 94 (509) 
213011 66 192 96 423 41 68 641 78 (»«««) 798 838 
53 65 214016 221 409 65 549 93 707 61 215068
(599) 357 58 433 783 835 21V015 92 197 256 389 627 
728 L»r05S 175 329 54 74 543 643 994 218167 329 
46 48 79 449 98 561 742 LINON 27 234 4 7 79 338
83 91 456 (509) 66 685 764 894 98 939

»»«250 313 81 439 94 502 672 852 89 S53 »21051
117 25 (» « « « ) 239 41 443 (3 « « » ) «75 725 222233
342 417 28 501 23 «so 892 (loov) 41 77 (566) 022 48 
52 81 »»3014 86 497 (599) 44 589 929 »24135 57
261 350 67 4?» 41 731 7S SIS 49

S 0 4 .  K L ä r g , ?  V M t ß . K l M M W k e ?
s. Klasse. 2. Z ieh u n g slag , L2. A p ril 1601. (Nachm.) 
Nur die Gewinne übn 236 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. j. L )
98 499 (1000) 501 765 938 L023 58 217 73 75 3^4 

556 676 736 90 971 92 2073 215 499 508 631 (3 0 0 0 )  
44 46 80 741 52 3094 112 452 510 646 635 915 98
4029 177 311 414 (500) 59 71 511 86 743 608 914 
S147 400 527 630 790 865 993 6043 (3 0 0 0 ) 123 231 
872 461 60 505 (500) 91 972 73 7036 244 461 505 697 
944 65 67 8062 193 310 29 31 38 67 456 62 733 806 
39 904 9048 265 66 305 32 81 556 600 727 49 L09 38 

10115 49 482 595 (1000) 774 LL191 99 277 522 742
839 84 934 LL139 249 487 616 709 913 26 73 IS031 
816 (3 0 0 0 ) 52 938 L4044 282 330 463 590 683 751
(500) 840 60 15127 210 52 (500) 445 60 92 647 63 
718 10010 106 49 (3 0 0 0 ) 216 32 423 91 545 62 
17165 332 39 81 494 581 91 634 74 995 18039 48
53 54 265 (3001)) 315 20 53 67 453 89 (1000) 522 32 
93 613 83 97 920 94 19093 204 9 464 (30 0 0 ) 76 691

S0094 107 16 21 209 (500) 55 339 505 11 94 646 54 
720 L1212 14 305 62 412 35 535 65 618 2L267 529
601 75 730 23018 44 67 177 229 340 79 414 69 567
78 622 49 66 86 741 839 24167 245 581 686 69 
L5024 53 146 416 528 623 26060 127 366 431 803 
(3 0  0 0 )  41 27162 437 39 63 560 722 67 28173 98 415 
660 00 731 98 20020 111 97 276 633 83

31)142 339 439 593 746 92 (1000) 991 3)007 205 429 
43 586 91 648 32045 166 95 223 401 574 703 802 910
54 33131 283 496 554 601 711 629 34178 310 416 504
634 40 54 832 35322 529 630 64 789 809 905 36043 
132 71 344 584 95 683 722 42 57 959 37004 37
194 (IDOL)) 244 95 363 407 541 799 38032 79 439 83 
604 80 973 (500) 95 99 39096 374 450 753 824 S59

40024 41 92 112 525 637 932 35 41000 57 110 52
79 359 443 47 97 574 (500) 91 845 65 964 (500) 90 
42001 83 269 388 470 550 735 87 919 55 77 82 90 
43064 214 62 382 727 33 47 937 44297 303 809 
450 .8  (30 0 0 ) 283 94 402 587 687 749 630 924 46010 
(500) 168 210 27 311 494 522 740 889 47227 46") 621
96 805 907 (30 00 ) 48179 470 639 40 69 803 49063
68 169 43 431 37 39 556 661 670 971

80089 368 543 613 55 916 51047 71 416 597 647 
743 47 56 676 52113 376 401 64 658 84 904 69 53163 
235 399 560 661 90 765 632 933 63 54242 52 353 67 
466 600 5 33 69 725 47 55016 21 61 (500) 116 260 
371 520 647 751 (30  0 0 ) 825 55 50011 194 289 465 
577 899 910 83 57120 25 82 307 471 807 58170 264
69 491 694 744 695 (500) 937 50014 211 444 534 641 
91 600 54 925

«0059 147 323 555 61005 13 79 217 382 491 529 
689 (1000) 94 (30 00) 724 62 670 93 62046 268 3(8
97 99 552 (1000) 664 965 03001 402 66 591 605 747 
(3 0  0 0 ) 51 81 64134 323 673 770 820 25 48 61
65005 14 39 118 349 99 530 831 62 9^8 06113 87 
221 64 466 502 69 624 926 43 85 07016 32 276 397 
542 57 772 (1000) 67 902 45 70 95 68005 15 188 395 
469 545 67 645 721 (30  00) 655 77 999 6S161 554
727 44 98 99 835

70016 26 41 187 225 335(30 00)442 61 559 668 844 
603 71070 82 192 253 318 72 503 691 879 914 47
7L057 501 2 695 737 73143 88 229 (1090) 87 309 55 
417 592 (1000) 691 62 899 64 74109 69 203 4!6 22 63 
62 521 762 815 937 75216 656 77 662 63 76037 326
602 723 904 19 77207 62 402 9 85 514 862 994
78235 67 77 416 655 706 8 10 70442 536 670 76
797 670

80105 219 29 345 65 427 81562 751 637 98 919 65 
82008 247 307 (500) 444 500 698 762 922 36 83050 
311 400 779 907 84028 235 418 546 673 706 66 85032 
49 204 17 18 692 723 61 891 80022 162 209 483 504 
749 860 605 52 56 89 87103 72 302 12 70 433 83 565 
767 812 33 54 88039 160 (0 0 0 0 ) 73 592 664 726 74 
80196 677 708

00213 (500) 533 44 737 84 87 666 65 01353 (1000) 
516 727 43 86 807 994 VL087 391 670 75 741 45 51 
824 913 22 (1000) 93112 75 85 230 59 341 438 682
977 04193 290 354 95 454 580 668 716 636 85269
(3 0  0 0 )  319 48 69 642 770 872 969 0  6070 247 356
57 61 419 506 65 633 93 712 33 805 59 912 (5 0 0 0 )  
27 07007 254 342 440 5H5 82 (3 0 0 0 ) 639 750 803
74 688 08228 44 773 (30 0 0 )  842 00026 42 (500)
L60 330 434 59 96 (30 0 0 ) 745 (30 0 0 ) 607 965 

100023 116 17 27 29 43 208 11 97 314 55 471 560 
76 726 848 73 101034 108 72 83 89 293 368 402 99 
560 615 735 102100 22 392 325 28 435 597 103062 
153 68 66 93 303 28 91 433 43 53 572 839 104062 
97 449 (1000) 545 920 65 108069 346 634 43 100107 
14 59 62 234 66 92 305 16 95 589 623 37 653 1 07064 
91 142 (1000) 270 357 457 666 766 815 67 904 108130 
L51 678 66 749 674 96 967 10S0L2 185 270 352 417 
72 88 513 58 (500) 61 941

110210 321 404 549 635 722 60 938 (500) 78 111026 
48 103 539 744 836 951 93 (500) 112141 91 238 (1000) 
344 532 631 72 777 877 923 99 118261 863 73 114001 
(500) 324 441 527 32 623 731 78 847 11S002 253 441 
547 64 701 25 91 967 110010 17 26 126 43 264 551 
66 73 932 1170S7 140 99 370 44S 555 732 801 900

118001 13 43 163 M  82 4(D 96 K7 M  49 85S 
L10033 146 215 64 76 383 404 530 75 851 (1000) 60 U

120000 24 HOOO) 153 (500) 70 64 392 420 741 tL 
965 IL1112 38 75 85 353 62 518 71 801 33 37 918 9L 
122061 195 208 38 324 404 34 63 565 637 725 32 9oL 
89 123082 93 145 206 521 644 68 904 124102 376»
402 71 619 99 725 79 125061 204 65 351 649 882 90  
995 126267 750 (500) 821 68 912 29 127110 66 88
92 261 63 69 323 (500) (04 877 128025 75 78 231 386» 
583 601 73 762 995 120087 279 402 21 38 69 569 738 
76 804 63 (1000) 971 95

130017 132 70 383 427 684 837 905 (1000) 1S1080 
149 447 535 604 898 909 30 132142 229 52 551 631 
701 843 1 33019 (500) 135 (30  0 0 ) 58 585 667 74 9? 
707 55 962 134112 59 277 520 620 78 756 65 827 30 
41 135135 75 260 322 846 901 136043 190 (30  001  
465 773 137309 (1000) 416 553 786 138132 213 63
69 486 740 802 7 15 130250 348 49 438 41 513 606 
39 82 783

140124 530 71 78 694 709 932 86 141065 99 121
304 517 643 791 806 142032 393 693 858 902 1 43293 
342 56 69 523 644 94 905 93 144012 163 293 370 69? 
942 145133 (1000) 272 552 63 630 700 944 146106 
235 440 673 902 147010 59 97 101 556 91 94 685
790 613 148014 43 134 371 63 811 43 149005 66
157 537 716 82 882 963 72

150027 33 359 724 151164 200 362 64 662 68 754
669 (30 0 0 ) 686 152098 293 387 440 78 503 23 61
603 7 46 90 897 915 56 153029 93 179 290 304 419
519 65 716 41 63 631 63 (500) 154067 195 306 41 94 
570 668 (000) 95 794 698 1 55161 91 (1000) 202 84
303 29 463 94 600 894 156014 27 52 61 166 87 212
385 414 23 46 83 545 53 96 (3 0 6 0 ) 638 722 819 42 
86 952 66 157182 403 540 829 915 38 66 158123
61 213 323 426 64 583 (30 00) 91 798 900 15V07S
268 310 25 51 55 554 633 643 (3 0 0 0 )

I0V020 219 396 428 536 796 873 84 933 101053 134 
283 473 635 811 32 933 16L022 31 69 (1000) 163 7?
210 40 51 84 307 472 519 (500) 53 600 754 59 817
(1000) 62 70 99 956 103 67 432 77 870 88 913 39 
(3 0 0 0 ) 164092 235 55 76 78 63 353 447 99 529 874 
901 165303 33 526 95 635 789 951 99 100242 70 96 
473 535 92 676 785 900 43 1 07179 241 54 60 (500) 79 
596 626 43 53 742 912 86 108084 162 257 311 784 899 
460062 107 11 77 87 213 29 455 72 631 713 803 920 79

170112 36 202 394 622 64 900 171033 66 434 584 
610 (20  0  0 0 0 )  97 763 937 172097 222 41 376 597 659 
66 752 173326 407 570 609 68 763 174253 364 511 63 
824 89 973 17S057 68 189 204 516 30 719 861 926
17 6031 163 253 322 540 (500) 84 762 636 177023 206
369 406 95 517 619 946 178110 390 459 559 717 S0L 
170142 372 483 702 985

180180 343 (500) 77 607 790 181276 353 70 615 716 
831 907 1822 -1 81 93 321 601 990 183026 127 281 
881 184066 249 80 65 (1000) 353 571 714 77 619 909 
185108 6-9 765 679 932 180020 39 206 412 43 509 66 
72 629 874 9'9 80 187004 26 (30 0 0 )  70 246 357 444 
519 50 93 95 650 87 751 73 96 r;21 940 55 60 66
188103 295 334 427 623 719 28 180073 122 327 47?
6^0 92 814 2ü 970

100086 108 30 282 99 306 62 63 450 529 865 911 
46 83 101065 70 78 86 174 266 930 32 10L227 514 63 
91 671 103024 465 514 ' 701 669 104036 47 112 336 
441 49 63 556 59 (3000) 711 94 630 105017 110 34 
471 522 77 601 81o 106169 359 416 508 78 603 721 
830 107123 81 (560) 206 (1000) 415 552 61 762 80 821 
50 946 108018 67 97 225 46 551 65 619 36 694 91? 
109048 210 304 44 45 426 525 629 702 44 655

800356 079 827 93 915 (500) 51 61 L01036 171
333 68 551 671 640 927 8 02016 409 45 48 61 78 700
984 L03092 136 (1000) 606 46 704 877 L04264 46?
607 30 786 94 895 965 L05036 44 146 56 62 83 204
(500) 329 427 530 57 721 75 920 (1000) 2 0  6054 304
451 502 48 605 24 87 927 33 88 2 07254 596 617 95
717 619 68 2 08049 (1000) 244 53 74 342 551 001 31 
766 859 99 200016 (500) 64 164 98 235 329 86 89 690

210012 192 335 33 49 574 685 92 930 211129 210 
417 23 568 645 749 667 964 95 212170 318 79 93 
579 654 213019 115 261 83 99 (1000) 458 542 654 
214000 (5000) 95 125 (500) 202 459 729 46 843 
215078 221 (30  0 0 ) 34 336 (5(0) 470 75 536 77 622 
30 894 99 210023 74 (500) 140 741 859 997 217044 
(500) 617 218061 117 99 306 (1000) 452 61 61? 18l 
65 635 53 922 210039 345 49 56 65 410 682 716 61 
853 97 959

22  0290 345 60 62 493 503 20 22 601 54 719 53 VLO 
221266 (500) 310 447 625 2 22053 (1000) 90 360
(3 0 0 0 ) 96 513 27 722 65 815 69 907 39 22S064 112
(1000) 23 209 79 87 551 605 63 2  24019 253 91 3Z4 
471 84 722 32 74 L6S

Im  Gewlnnrade verblieben: 1 Gew. a 500 000 Mk..
1 a 200000 Mk., 2 a 150 000 Mk., 2 a 100000 Mk.?
2 a 75000 Mk., 2 a 50000 Mk.. 10 a 30000 Mk.? 
17 a 15 000 M?.. 33 a 10 000 M ., 72 a 5000 Mk.? 
1077 a 3000 Mk., 1360 a 1000 Mk., 1012 a 000 Mark. ^

Berichtign,,g. In  der Liste vom 20. Llpi.il V om W A  
ist Nr. 111002  statt 103874 gezogen.________  i

Bekanntmachung.
D ir Stelle des Stadtsekretärs, 

des Generalbureaus, ist

Bewerber, jedoch nur Militär««- 
tvarter, welche in ollen G em ein d e- 
angelegeuheiten längere Zeit und 
m it Erfolg thätig gewesen sind, werden 
ersucht, sich unter Vorläge von ent­
sprechenden Zeugnissen, eines Gesund­
heitsattestes, sowie eines Lebenslaufs 
und des Zivilversorgungsscheins b is  
Knin S . Mai d. J s .  an den unter­
zeichneten M agistrat zu wenden.
^ D a s  Gehalt der Stelle beträgt 
? ^ 0  Mk., steigend alle 4 Ja h re  um 
150 Mk. bis 3250 Mk., außerdem 
A o ,  Ein Wohnungsgeldzuschttß von 

des jeweiligen Gehalts gezahlt. 
srkN . .die Wahrnehmung der Ge- 
v e ro rd ..^  Protokollführers der S tad t- 
L n ssick /n ^ ersam m lu n g  wird vor- 
von 360 M ! °ußerdem eine Zulage

d ^ M r i e n ,  die Hülste der M ilitär- 
»e>« angerechnet.

den 2lX M ärz I M .
-Zrr^ Magistrat.

r?n§Ultmachung.
von Lehrschn°j stursus zur Ausbildung 
schmkde zu L ° i s t ° ? n  an der Lehr- 
am M ontag d e n ? ° A n b u rg  beginnt 
Meldungen s t.,"  Z 'S 'M  d .J S .  An- 
Direktor des I n s t i t u t » '^ "  an den 
ü. D. sŝ ber-Roszarzt
Sprecstr. 42.  ̂ ^ " rlo tten b n rg ,

Thor» den 16. April 1g»,
^ e r  Maatttr«» '

Tuchm acherftr. 4 .  « .

Feinste Slistrahm-

W - M l t k l
der

Molkerei Cttlmsee.
V e r k a u f s s t e l l e :

18 K ek d ersIk Z sre  13
gegenüber der Töchterschule.

Künstliche IW r:
Kai«it, Thomasschlacke, Snper- 

phoSphat, Chilisalprter,
in stets frischer Q ualität, ofserirt

L I .  S a L a i r .

FkNlrXk L

beriet,envon kler<̂

E n  älncd wM kieöstlsysn-

Vertretungen sof. sucht verl. 
Allg. Agenturen - Liste. Rückp. 
lul. kvlnkolü, Hainichen i. S a .

Neue Brennerei-Einricht.
auch einz. Apparate lief. billigst. Meld. 
unter O . T . 2 »  an « u a s e u s io in  u . 
V o x ls r , L .-6 .,A « m .-E x p ., K ö n ig s -  
b e r»  i .  P r . _______________________
IVOVBriesinarkenca.LOOSortenbOPf.

1 0 0 «  ca. 80 S orten  30 P f.
3 M auritius S P f., 7 Viktoria 18 P f. 
S a tz p re iS lis te  g r a t iS .  Porto  extra.

s .  L ook aaa^ oi-, Nürnberg.
Sb». im m e r  zu veriniethen 

r a b e r f t r a h e  1 4 ,  l l .

s  U M i k N s -
rurvsoLön üöfvsur.

« S O IIV l IV -oben Lolrulrgsdlvls.

I lm e » kill. 3 .3 0-  - - —  extrs)
Mllilg St. klslil.lülWÜS Isgs

LN Lo*1Lo.

18,870 kklügWinne,

,00000
s o o o o
s s S o o
» s o o o

2 » o « » - 2o a o o
4 -, S v o o - L v o i W  
l v .  l o m - i o o o o  
IM  i  A b  s o o o o  
ISO - » o o - i s o o s  
«M  i  s o  s o o o o  
I e o o 0 d l s - S 4 » « o «
I,008»NLLd1 vooooo. — Vorsa-vä 
Lvx. kostkuveisime väsr 
aurod 6enok'sk'0sdN: vsnküSsokLktluil.WIei'LKii.
in övrlio, vrolte-tr. 5- in
Nakbsrg, kMnndergu. «ünvkvn

W  relsxr.-Lär.r OMolLLMÜN«»'. MPH

S c h n ls tra tze  N r .  S S  
ist die von Herrn Hauptmann S trn n ss  
seit 6 Jah ren  benutzte W ohnung von 
S  m ö b l. Z im m e r « .  Entree. sowie 
Pferdestall und Burschengelaß zum 1. 
M a i zu vermiethen._______________
M öbl. Zim . s. z. v. Strobandstr. 24, pt.

V M 2  «
kebrannte N i l E m

in Preislagen von
Mk. 1,3»; 1,4»; 1,5«; I.««; 1,7»; 1,8»; 1,9»; 2,»» 
per Ao. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­

klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit. 

Niederlagen in T h o r n  
bei N u S o  OlASSS und 6k»rl L a lc r is s .

F o r m u l a r e
m  lMmchsWichtk BilchNmg,

a lS :
Getreide-Journal, I Ernte- und Aussaat-Register,
Tagrlohnbuch, -  Ausdrusch-Register,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle, j Milch-Tabelle u. s. w.,

»ich W o  W n  M  i« bklikbizei S t ic k  B la c k » ,
liefert korrekt und prompt die

0. V M sM lM - BiOniikttti.
Thorn, Katharinenstraße 1.

S IL ö b l. Zimmer mit sep. Eingang 14  oder 2  gut m itb l. Z im m e r  zu 
--V* z« verm. Kasernenstr. S, Part. I vermiethen. B a d e r s t r .  7 ,  II.

S M S M W
ereilt kllekallen W  uml Muse naolr 

Oeiwss von W  Rallen->VürLts 
„klires" nnä W  Mlkdemkr-rrvi''»

I t t l s i l
(ZeiadrloL kür ^  Llenseken nn ä  

N anstdiere. Oe- "  setLliek xe- 
8edllt2t! Viele kltvelv. „Klllve" 
L M .  2.— , 1.—, 0.60 null 0.30. 
KläuevMLNlle»' L L1K. 0.50, 0.25 unä  
0.10 eckt L. k. i. 6. D rogerien von 
L n x o  01LL88 u. k n u N V eh e r , L re ite - 
8trL88s 26 Ullä Ou1mer8tra886 1.

LlchilMiiiiMichll
für Minderjiihriae 

lbis znr Vollendung des 21. Lebens« 
jahreS. B. G. B. Z 1,4) 

sind zu haben.
6. vonidioMi, Kiichdiuckkrei.

per 1. April 1902 5 —600 
. Q uadrm tr. N in im e  zu 

einer geräuschlosen Fabrik, möglichst 
m it angrenzender Wohnung von 3 
Zimm. und Zubehör, in der S tad t 
oder Bromberger Vorstadt. Angeb. 
mit Preisangabe unter 8 .  S .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
M öbl. Zimm. zu verm. Bäckerstr.12,pt.

Die von Herrn L andra th ' von 
K e lln e rin  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von sosor 1
zu vermiethen.________«k. v « » » » .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u , 
behör, ist von sofort zu vermiethen. 
_____1 .  N S o»o , Elisabethstrabe 5.

SpeicherrSnme
zu vermiethen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.



Mte WemmtkilMii
können sich von sofort melden

Eine tüchtige Köchin
und ein oxheutliches Stubenmädchen 
von sofott oder 1. M a i sucht

»Isratto Loraon,
Junkerstr. 5.

8» Werts ArOMr«
m it guten Zeugnissen wird von so­
gleich gesucht. Thorn, Cnlmer- 
stratze N r. 11, I.

Kindermädchen
kann sich melden

Xpout, Hundestrabe 12.

Schlosser.
Suche für meinen Sohn eine 

Lehrlingsstelle.
Lehrer TLoinko, Gr.-Nessau.

A rb e ite r
gegen hohen Lohn gesucht.

Dampsziegeleien Gramtschen 
nnd Leibitsch.

Malerlehrlinge
stellt ein iK. 2>sISnsk>, Malermstr., 

Thnrmstrabe L2.

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein

nur zur durchaus sicheren Stelle zu 
vergeben. Adr. direkt v. Geldsuchend. 
u. At. L . iu der Geschäftsst. d. Ztg. erb.

6VVV Mark,
erststellige Hypothek, sofort zu zediren. 
Näheres bei L. «konaol.

Mein Grundstück
Klosterstrabe 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Lorlou 'ska,

Tuchmacherstrabe 10.

l »SMÜscli,
eigener Aufzucht, v o r r ^ 4 ^ ^ v ^  
sehr vornehmem Aus«^^EWm»WW^
sehen, geritten, 6 Jahre alt, ist zu 
verkaufen in Lindhof bei Lipnitza 
Westpr., Kreis Briesen.

Veränderungshalber
verkäuflich:

5 jähr. Dunkelfnchsstnte mit Heller 
Mähne, bildschön, sehr viel Aufsatz, 4 
Zo ll geritten, ruhiges Temperament, 
flotte Gänge, 1600 Mark.

8 jähr., hellbr. Wallach, 4V2 Zoll, 
flottes Exterieur und Gänge, in jedem 
Dienst geritten, Jagd gegangen, sehr 
ruhig, leicht zu reiten, 1200 Mark.

Nachzufragen bei Wachtmeister 
L o k M m s n n , 2. Eskadr., Ulanen 4.

Reitpferd
zu verkaufen gesucht, braune Stute, 
für jedes Gewicht. Geht tadellos in 
jedem Dienst. Sehr ruhig, leicht zu 
reiten. Sehr billig.

Lt. S o r,u IlLS -I»o iro ro « f,
Ulanen-Kaserne. _____

11 seile
S tie re

zum Verkauf in
Zakrzewko - e r  Ostaszewo.

Repofitorium
« . Toinbank

zu verkaufen.

______Schiikeithans.

Bekanntmachung.

Ein neues Fahrrad,
(Halbrenner), preiswerth zu verkaufen. 

Brombergerstr. 8 2 , IH, r.

Gutes Fahrrad,
wenig benutzt, ve rkau ft

Xrelsolimann. Mühle Podgorz.
LH in  gut erh. Fahrrad zu ver- 
^  kaufen. Zu erfragen L . S oL tr, 

Cnlmer Chaussee N r. 3 8 .

Fahrrad-Sattel
für Herren, fast neu, ist billig zu 
verkaufen. Breitestr. 4S , tl.

Saalgerste
offerirt

r .  L e i e i, Thor».

Tarfstreu
offerirt franko allen Bahnstationen

f. M ,  k W d rL
Elisabethstratze 51.

SW-reii!>il»iiixs!i,
Kostenanschläge, statische Berechnun­
gen fertigt erfahrener Techniker, als 
Nebenbeschäftigung unter Garantie, 
sauber, schnell und billig. Gest. Aner­
bieten unter 29 a. d. Geschäftsst. 
d. Zeitung.

Aus Grund der Pferdeaushebungsvorschrift vom 3. Februar 1900 (ab­
gedruckt im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177) findet die Pferdemusterung 
owie die Musterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge (sämmtlicher 

Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazierwagen) am
Dienstag den 28 Mai,

vorm. 8 Uhr, . . ,
auf dem Leibitscher Thor-Platz (Exerzier-Platz vor dem Leibitscher 
Thore) statt. ^

Die Fahrzeuge sind gemäß 8 7 der Pserdeaushebungsvorschnft auf 
dem Pferdevormusterungsplatz selbst zu gestellen.  ̂ ^

Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu stellen sind, werden den 
Fuhrwerksbesitzern direkt bekannt gegeben werden.

Um Zweifel zu vermeiden, sind sämmtliche Fahrzeuge zu gestellen, welche 
annähernd den Anforderungen entsprechen. — ,

Nach 4 der Aushebungs-Vorschrrft ist reder Pferdebesttzer verpflichtet, 
seine sämmtlichen Pferde zur Musterung zu gestellen, m it Ausnahme: 

a der Fohlen warmblütiger Schlage unter 4 Jahren, 
d'. der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schläge unter 

' 3 Jahren, 
e. der Hengste,
ä. der Stuten, die entweder hochtragend sind oder noch nicht länger 

als 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend sind Stuten zu 
betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten 4 Wochen zu 
erwarten ist),

e. der Vollblutstuten, die im allgemeinen deutschen Gestütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub geführten Listen 
eingetragen und von einem Vollbluthengst laut Deckschein belegt 
sind, auf Antrag des Besitzers,

k. derjenigen Mutterstuten in den Remonte-Provinzen Ost-Preußen, 
West-Preußen, Posen und Hannover, welche in ein Gestütbuch für 
edles Halbblut eingetragen und lt. Deckschein über 6 Monate tra­
gend sind oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben, 
auf Antrag des Besitzers,

x. der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind,
k. der Pferde, welche bei einer früheren Musternng als 

kriegsunbranchbar bezeichnet worden sind,
i. der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.

Der Herr Regierungs-Präsident ist befugt, nnter besonderen Um­
ständen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen.

Bei besonderer Dringlichkeit ist auch der Magistrat (Bürgermeister) 
hierzu ermächtigt.

I n  den unter ä bis K aufgeführten Fällen sind vom Magistrat aus­
gefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Zisf. ä) 
auch der Deckschein beizufügen ist.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind ausgenommen:
l .  die aktiven- Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen 

zum Dienstgebrauche gehaltenen Pferde,
2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienst hinsichtlich der zum Dienst- 

gebrauch, sowie Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der zur Aus­
übung ihres Berufs nothwendigen Pferde,

3. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen

Pferdebesitzer, welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht 
^echt^eitig oder vollzählig vorführen,^haben außer der gesetzlichen

beischaf^ung der nicht gestellten W erd/vorgenom m en^w ird/
Für je 3 Pferde ist mindestens 1 Führer zu bestellen.
Die Pferde sind V« Stunde vor Beginn der Musterung zum GestellungZ 

platz zu bringen.
T h o r n  dm 3. A pril 1901.

.____Der Magistrat.___________
ikMm kuslsv »SM. Ilim.

Das zur obigen Masse gehörige « a a ro n ls g o p , bestehend in

Galanterie-, Glas-, Porzellan-, Leder- u. 
Spielwaaren, Kronen, Ampeln, Lampen, 
Wein-u. Bierservicen, sowieKmderwagen,

soll im ganzen verkauft werden. Die Taxe beträgt 8504,35 Mk.
Gebote werden bis zum 25. d. M ts., abends 5 Uhr, von dem Unter­

zeichneten entgegengenommen.
Bietungskaution 1000 Mk. Meistgebot bisher 20 ^  überTaxe.

Besichtigung des Lagers zu jeder Zeit. M »
T h o r n ,  im A pril 1901.

M » x  Ik M U M lH M .

W  b«N M  .
Wer seine Papp- oder Metall-

V L v k o r
MdatlMld dicht haben und 

viel Kelci eparen 
mll, verlange Kataloge nebst Aus­
kunft, Attesten etc. (gratis). 

Dachpir-Geseltschast
klMSllll L 0o., »Stil» 8.42,

Prinzessinnenstraße 42.

Langjährige Garantien.

Schuhmacherstr22 Schuhmacherstr.
22

llS8 Unilom- M MI-KsnIMW-liWlM
V. L f. kkMMil,

liefert

8SIMMS iiliiköMli Ulsslr- MI>
Lml-Sssmlö

unter Garantie vorschriftsmäßiger Ausführung.
Als unvorschriftsmäßiges Kleidungsstück empfehle die Hose im Schnitt der 

sogen S rs v o k o s .
VL vtL-

aus deutschen und englischen Stoffen.
Geschäftsprinzip: Saubere Arbeit. Tadelloser Sitz- Solide Preise.

Ziel 6 Monate, bei Teilzahlung 12 Monate, per Kasse innerhalb 
30 Tagen 5 °/„ Skonto.

7Z0le>in '
V. kommst vll 2ll so sodvavollvsisser V-Äsods?
„8«dr slnkaoti, lieber 8ckStr, lok bade einen Vsrsuvb m it

Dr. Itiompson's Zvifsnpulvsr
Lvknlrmnrke „8odn,nn" gemacht, lo rnstuust «tvriio ei> 

stein anäeree 8eifonpulvsr «rlscker bsnutren."

HederaU kstuMvk.

?««««t!° kAdlilL-sVisn.
^uerkaunt erstklassiges k'abrikat, 1a allen 

I'akrraäkaaäluvAeQ erkaltliod.

V o re ln is to  O lim m i^ a a re u -ra k r ik e n  N a rd m  A .^ ie n , N a r d m -  a . L .
3500 Arbvltvr.

L .  O o l l v a .
Ilmrn-Mrlios.

llvrrenmväon.
taäelloss ^uskülirunA.

 ̂'-7 >7 '

O ie  Irs s is  untt in» S e lr le d  dttUgslo L r s t t  I 
L ü r  N i e  L » N n N w l r l k s o k s t t .

vtzlltM W t« 8 - ...............
2MU Vetriod von vresedmasediueu ete.,

rmie ststiolläre Zpiriluz-Mtore
tiir kuwveuaulagov, 211m Ledroteu, WoLselsedneickeu, RolLerei- 

bstried etc.
L ^ s t s m  O t t o ,  i n i t  s l s k t v i s o t t s r  L ü r u 1 u n § ,

odus .̂enäsrunA, auk IVuusob anok mit ketrol unä LevLin LU 
betreiben, äaber voUi^

unadliÄNKiAS Letriebskrakt.
Kaomvioren ksbrill llsutr,

ältests u. grösste Notorenkabrik äes Oontineuts.
lu x e m s u rd u re a u  S taä tA ra bsu  6, am  LaLnkok .

Lmsige Lperialität seit 33 ^abreu.
56000 Rotoren mit 290000 kkerästsürken im Betrieb, 

ka RskereuLen. krompts lüekeruvA. Loulaute 2ak1uußk.

W M : Korn L 8ekü1rv, M!ckr b.lli0sli.
l Routeure jeäerLieit von bier aus Lur VerküKUUA.

Wkormkll, Wiisl-Mlöii.
zK- 8p8rklität: ktzitbeinbleilier, eng!, kreeelm
in bester ^uskükrunK nnä taäeilosem 8its

ewxüeblt

UaassASsokäkt kür nsussto Hsrrsnmoäsn nnä Voikormso,
R r : ie N < ;n 8 t r a 8 8 6  2 7 .

üermttll» UcktMNä,
Elisabethstraße.

Näumungshalber
verkaufe bedeutend unterm Preise:

Kinderkleider
von 50 V l. das Stück an.

I ' r i l c o i  >- K n . » / I n L ü K e »
komplett von 2 Mk. an,

e iu z e ln e  K n .-B e iu k le id e r  
in  Tuch- u. Walkt,stoff.

a. M , MalemMr,
Brückenstraße 14,

empfiehlt sich zur persönlichen
Ausführung aller ins M aler- 

. fach fallenden Arbeiten und
z bittet um Aufträge.
Reelle Arbeit n. billigste 

Preise.

Vortheilhasteste Bezugsquelle für

Armpsmlireil
bester Qualität ist die mech. Strumpf- 
strickerei

L ' .  H V in k I e iv S t lL l ,
Thorn, Gerstenstr. Nr. 6. 

Daselbst werden auch Strümpfe an­
gestrickt.

Jilstmwsetzen
v o r»

sowie

Baumpflanzmigen
und deren Pflege übernimmt

O .  L r i s o l L l L S ,
Botanischer Garten,

l^vSspNoiB 2 6 4 .

I ^ e n
neueste Rüster, in grösster 
^uŝ vabl billigst bei

Täglich:

Grxßks Krol
in der Niederlage

18 Gerberstratzc 18
gegenüber der Töchterschule.

möbl. Borderzimmer zu verm. 
Elisabethstr. 14 , II.

Z w e i Läden
und zw ei Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breirestraße, per sofort noch zu verm.

l-o u i»  VssoNsnvsrg.

Eel; Laden,
zu jedem Geschäft geeignet, ist von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 

Schnhmacherstr.-Ecke, 14 , II.
IS in  Laden, Thorn Hl, Mellieustr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
frageu Schillerstr. 12 , Part., links.
FHin Laden u. Wohnung vom 1. 
^  Oktober zu vernl. C n lm c rs tr. 4 .
M l.  m öb l. Z im m e r m. Pension b ill 

zu vermiethen
Schuhm acherstr. 2 4 ,  III, r.

LHl. rnäbl. Z nnm . m. Pension s. 1—2
Herren billig zu vermiethen. 

Schuhmacherstrafte 24, IN .
öbl. Z im m ., Kabiuet u. Burschen- 
gelatz N re ile iiL ti^Breitenstr. 8 .

möbl. Zim m . ev. Burschengetast 
zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1.

Möbl. Zim. z. v. Tnchmacherstr. 14, pt.
Herrschaftliche

M o L r n L N N .
I n  meinem neuen Hanse
Brückenstrcche Nr. 11

ist die aus
V Zimmern, Badestube und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herrn Kreis- 
physikus vn. ^LnAs,' benutzte 
Wohnung Versetzungshalber von so­
fort zu vermiethen.

klsx pilncliei's.
Gerechtestr. 30,

eine schöne Kellerwohnung, auch 
zmn O b fthande l passend, per 
s o f o r t  oder auch früher zu ver-
miethen.

ö. VSorontkal,
__________ Coppernikusstr. Nr. 9.

K nM M .
6 Zimmer nebst Garten, Badestube, 
Burschengelasr nnd Pferdestall, 
in schöner Lage. von sogleich zu verm. 

stob. RsjsvskI, Fischerstr. 49

Wohnung,
3. Etage, reuovirt, 5 Zimur., Entree, 
Küche,tnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

_________Ouäo, Gerechtestr. 9.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen.

L M i l  L L s l I .

von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade« 
nebst und Zubehör von sogleich billig 
zu vermiethen. Z? erfragen

Vückerstraste 9 . vt.

Eine Wohnnng,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiedet 8 t « p l i » . n .

Wlk!>< «ü l» m » s trM
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 5 0 .  
4  Wohnnng, 1 T r., best. aus 5 Zim., 

Küche u. Zubehör vom 1. J u li zu 
V o a k v l ,  

Gerechtestraße 25.
vermiethen.

/Line Wohnung
^  und Zubehör zu

voll 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be­

sichtigung von 10— 12 Uhr. 
__________ Manerstraße SS, I.

^  gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
K- u. Zubehör von s o s o r t z u  ver­
muthen. v la e a  L .o s tr,

___________Coppernikusstr. Nr. 7.
Versetzungshalber ist die zweite 

Etage, bestehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, von sofort zu vermuthend

_________ Tnchmacherstr. 4 .
jll. Wohnung für 100 Mark zu 
^ verm. Coppernikusstr. 3S.
^eu einger. Pt.-W ohn., Stube, 
l  Küche, Zubeh. z. v. Bäckerstr. S.

Lager-Keller,
geräumig, zu verm. Strobandstr. 4 .  
Zu erfragen bei -Ubsnl 8odultr.

Eine möbl. Pt. Wohnung
mit Burschengelaß von sofort zu ver­
muthen. Schloßstr. 10, I.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


